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Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. März.

Die ſozialdemokratiſchen Lehrlingsvereine.
Jm November 1904 trat, wie wir ſeinerzeit mitgeteilt

haben, durch einen Aufruf im „Vorwärts“ in Berlin ein
Verein ins Leben, der „den Lehrlingen und jugendlichen
Arbeitern Gelegenheit geben ſollte, ſich ihrer Lage bewußt
zu werden und ſich gegen Verdummung und Demütigung
zu ſchützen.“

Dieſer Verein bezweckt auf dem Papicre, durch Organi-
ſation der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter die „wirt-
ſchaftlichen“ und „rechtlichen“ Jntereſſen derſelben wahr-
zunehmen, ihre „geſelligen“ Beziehungen zu pflegen und
ihre Bildung zu fördern; politiſche und religiöſe Tendenzen
leugnet er ab. Zur Erfüllung dieſes Zweckes will der
Verein Rat und Rechtsſchutz gewähren, Stellennachweis,
Unterrichtskurſe, Vorträge, eine Bibliothek, eine Zeitung
gründen und geſellige Abendunterhaltungen einrichten.
Jedes Mitglied hat wöchentlich 5 Pfg., jedes beratende Mit-
glicd monatlich 50 Pfg. Beitrag zu zahlen. Nur Lehrlinge
und jugendliche Arbeiter können die Mitgliedſchaft erwerben
und über das 18. Lebensjahr hinaus auch noch dem Verein
angehören, wenn ſie dann außerdem Mitglied einer gewerk-
ſchaftlichen Organiſation geworden ſind.

Mit verbundenen Augen ſieht man hier, daß das Wort,
„wer die Jugend hat, hat die Zukunft“, von ſozialdemo-
kratiſchen Jugendverderbern aufgenommen iſt. Der ſozial-
demokratiſche Parteitag zu Bremen hat hierzu den erſten
Anſtoß gegeben, durch Aufnahme der planmäßigen Propa-
ganda in den jugendlichen Kreiſen die natürliche Rekru-
tierung für die Sozialdemokratie zu beginnen.

Auch in unſerer Stadt Halle geht die Sozialdemokratie
mit dem Plane eines ſolchen „Lehrlingsvereins“ um. Zu
dieſem Zwecke hat das „Volksblatt“ kürzlich folgenden Auf-
ſatz veröffentlicht:

Eine dankenswerte Anregung
wird in einem Eingeſandt gegeben, das uns dieſer Tage zuging.
Es wird darin der Gründung von Lehrlings- bezw.
Jugendvereinen auf der Grundlage der modernen
Arbeiterbewegung das Wort geredet. Wir geſtehen, daß wir
uns ſchon längſt ſelbſt mit dieſem Plane getragen haben, uns
aber Zeit und Gelegenheit fehlte, um ihn der Realiſierung nahe
zu bringen. Es mag einem beſonderen Artikel vorbehalten
bleiben, die Notwendigkeit ſolcher Gründungen auch für Halle
nachzuweiſen. Vorläufig geben wir die Einſendung des jungen
Mannes wieder, die zwar die Grundideen nicht erſchöpft, immer-
hin aber die Wege zeigt, wie man die heutige Arbeiterjugend in
den Geiſt des Sozialismus einführt. Sie hat folgenden Wort-
laut: „Zur Förderung der Sozialdemokratie, als zum geiſtigen
Wohle der Arbeiterjugend wäre es zu empfehlen, auch in Halle,
wie in verſchiedenen anderen Städten, einen Lehrlingsverein
zu gründen. So dürften z. B. in demſelben die Ziele der ſozial-
demokratiſchen Partei, ſowie alle wichtigeren ſozialen Ereigniſſe
(wie dieſelben entſtanden ſind u. ſ. w.) näher beſprochen
werden. Vor allen Dingen aber müßten der Arbeiterjugend
belehrende Vorträge, ſowie gute Vorleſungen uſw. regelmäßig
gegeben werden. Ebenſo gut, wie es in hieſiger Stadt einen
chriſtlichen Verein junger Männer gibt, ſo kann auch hier ein
Lehrlingsverein exiſtieren, welcher auf dem Standpunkte der
modernen Arbeiterbewegung ſteht, und würde es an Leitern eines
ſolchen Vereins ſicher nicht fehlen.

Es ſollte mich daher freuen, wenn Sie in dieſer Ange-
legenheit weiteres veranlaßten. Hochachtungsvoll

Ein Lehrling.Zur Diskuſſion über dieſe Frage ſtellen wir das „Volks-
blatt“ gern zur Verfügung.

Eine plumpere Propaganda kann, ſo ſchreibt hierzu ſehr
treffend die Mitteldeutſche Handwerker-Zeitung“, wohl
nicht betrieben werden. Während in Berlin „Politik“
wenigſtens auf dem Papier ausgeſchloſſen wird, ſoll in Halle
alſo zur Förderung der Sozialdemokratie und
zum geiſtigen Wohle ſeiner Mitglieder ein Lehrlings-
verein gegründet werden. Meint denn die Redaktion des
„Volksblattes“, daß ein einziger Lehrherr, eine einzige
Jnnung in Halle glaubt, daß dieſe Einſendung ein
Lehrling entworfen und geſchrieben hat?“Auch neuerdings ſteht wieder ein ähnliches, für die
Sozialdemokratie ganz raffiniert agitierendes „Eingeſandt“
im „Volksblatte“, diesmal unterzeichnet: „Einige Lehr-
linge“. Auch hier iſt es haarſträubend, welche Leichtgläubig-
keit und Torheit das „Volksblatt“ ſeinen Leſern zumutet,
wenn ſie glauben ſollen, das „Eingeſandt“ ſei allen Ernſtes
von „einigen Lehrlingen“ vorfaßt!

Die Lebenslaufniederſchriften anläßlich der Aufnahmen
in die Lehren geben ein nicht widerlegbares Zeugnis davon,
daß die hochachtungsvoll zeichnenden Lehrlinge nicht Lehr-
linge, ſondern jedenfalls ein ſozialdemokratiſcher Jugend-
agitator auf Grund der Parteiverfügungen iſt.

Die Handwerksmeiſter in Halle werden gut tun, davon
Kenntnis zu nehmen und die ihnen zuſtehenden väterlichen
Erziehungsrechte dahin wahrzunehmen, daß ſie ihre noch
nicht verdorbenen Lehrlinge verhindern, irreführenden, ver-
derblichen Einflüſterungen Folge zu leiſten!

Da aber in Halle in vielen Handwerken die Lehrlinge
ebenfalls leider gegen Koſtgeld außer dem Hauſe des Lehr-
meiſters wohnen, ſo beſteht auch für hieſige Verhältniſſe eine

Lehrlingsverein zu gründen, geht wohl auch die beſondere

Montag, 20. März 1905.,

Fürſorge dieſer Seite für die Verlegung des Abend-Fort-
bildungsſchul- Unterrichts auf die Werknachmittage hervor.
Jn dieſen Vereinen, die ſelbſtredend am Abend ſtattfinden
würden, wird man die „Schläfrigkeit, die Abgeſpanntheit
und das Abgerackertſein“ ſicherlich nicht in Betracht ziehen,
während dieſes alles einen Hinderungsgrund bildete, dem
Unterrichte der Fortbildungsſchule einen gedeihlichen Er-
folg zu ſichern!

Deutſch-Südweſtafrika. Ein Telegramm aus Wind-
h uk meldet: Reiter Kurt Enk, geb. 1. 4. 83 zu Mühltorff,
früher im Pionier-Bataillon Nr. 7, iſt am 13. März in der
Krankenſammelſtelle Kalkfontein an Typhus geſtorben.
Reiter Alfons Ritter shofer, geb. 5. 11. 80 zu Straß-
burg i. Elſ., früher im Jnfanterie-Regt. Nr. 143, wurde am
12. März auf der Jagd durch Unvorſichtigkeit er ſchoſſen.
Der ſeit dem 15. Januar ver mißte Reiter Emil Berge-
mann, geb. 9. 11. 81 zu Damm, früher im 3. Garde-Regt.
zu Fuß, iſt nördlich Hatakobis wieder aufgefunden
und befindet ſich geſund bei der Truppe.

Südlich Okahandja im Gefecht mit Herero
am 14. März wurden ver wundet: Unteroffizier Ewald
Friedrich, geb. 9. 3. 82 zu Magdeburg, früher im Feld-
Artill.- Regt. Nr. 22, Schuß rechtes Fußgelenk.

Jm Gefecht bei Geibanes am 11. März d. Js.
ſind gefallen Leutnant Eduard Fürbringer, geb.
3. 10. 76 zu Emden, früher im Jäger-Bataillon Nr. 9.
Schwer verwundet Feldwebel Guſtav Meſech,
geb. 12. 11. 75 zu Kl.-Blumenberg, früher im Königl. ſächſ.
10. Jnf.- Regt. Nr. 134, Bruſtſchuß. Unteroffizier Peter
Jenſen, geb. 1. 10. 83 zu Schleswig, früher im Kaiſer
Alerander-Garde-Grenadier-Regt., Schuß rechten Ober-
ſchenkel. Unteroffizier Andreas Schwänn, geb. 6. 2. 82
zu Bamberg, früher im Königl. bähgriſch. Eiſenbahn
Bataillon, Schuß durch die Bruſt. Reiter Friedrich Nie-
decker, geb. 13. 1. 83 zu Halſcheid, früher im Pionier-
Bataillon Nr. 19, Bruſtſchuß. Reiter Johann Gehnen,
geb. 3. 4. 83 zu Krefeld, früher im Füſilier-Regt. Nr. 39,
Schuß in beide Oberſchenkel. Kriegsfreiwilliger Franz
Kopf aus Langeneuflingen bei Sigmaringen. Leicht
verwundet: Leutnant Auguſt Funk, geb. 27. 4. 80
zu Triepkendorf, früher im Jnf.-Regt. Nr. 52, Schuß in den
rechten Oberſchenkel. Leutnant Herbert Pavel, geb.
22. 6. 78 zu Erfurt, früher im Grenadier-Regt. Nr. 2, Streif
ſchuß in die rechte Hand. Leutnant Kurt Wolff, geb.
28. 10. 80 zu Krefeld, früher im Feldartillérie-Regt. Nr. 43.
Unteroffizier Wilhelm Barteld, geb. 7. 11. 81 zu
Ruhlow, früher im Jnf.- Regt. Nr. 85, Schuß in den linken
Oberarm. Unteroffizier Edwin Eckhardt, geb. 4. 5. 82
zu Zwötzen, früher im Königl. ſächſ. 1. Pionier-Bataillon
Nr. 12, Streifſchuß am Halſe. Reiter Friedrich Gebſer,
geb. 23. 12. 73 zu Karlshafen, früher im Huſaren--Regt.
Nr. 5, Streifſchuß in das linke Knie.

Nach Meldung des Generals von Trotha vom
18. März ſteht Oberſt Deimling mit den vereinigten Ab-
teilungen Kamptz und Koppy bei Nurudas und ſäubert
zunächſt das Gebirge. Eine Kompagnie und zwei Geſchütze
ſind zur Abteilung Kirchner nach Koſis entſandt.
Major von Lengerke, der mit dem Oberſt Deim-
ling durch eine Offizierpatrouille die Verbindung her-
geſtellt hat, ſteht bei Kouchangas und hatte bis zum
12. März morgens noch keine Berührung mit dem Gegner.

Se. Maj. der Kaiſer unternahm Sonnabend morgen
den gewohnten Spaziergang und konferierte dann mit dem
Reichskanzler. Um 10 Uhr beſichtigte der Monarch in der
Bildergalerie des Königlichen Schloſſes 52 Linien- und 76
Landwehrfahnen und hörte hierauf den Vortrag des Kriegs-
miniſters und die Marine-Vorträge. Später beſuchte der
Kaiſer das neue Kaſernement des Garde-Pionier-Bataillons
und nahm das Frühſtück baim Offizierkorps des Bataillons
ein.

Die Kaiſerin und die kaiſerlichen Prinzen werden
nach einer Meldung des „Corriere della- Sera“ am Nach-
mittag des 27. d. Mts. von Meſſina mit der Eiſenbahn in
Taormina eintreffen. Die Kaiſerin traf am Sonn-
abend vormittag kurz vor 11 Uhr in der Kaiſerin
Auguſta- Stiftung zu Potsdam ein, um der Prü-
fung der Konfirmandinnem beizuwohnen. Die hohe Frau
wurde am Portal der Stiftung von der Oberin Fräulein
von Grünewald, dem Kurator, General der Jnfanterie von
Seebeck, dem früheren Kurator, General der Jnfanterie
v. Strubberg und dem Superintendenten Jäckel empfangen
und durch das mit der Büſte der hochſeligen Kaiſerin
Auguſta geſchmückte Portal in den Prüfungsſaal geleitet.
Hier wurde nach gemeinſamem Geſange des Chorals: „Jch
will Dich lieben, maine Stärke“ die Prüfung vorgenommen,
die ſich auf Deutſch, Grammatik, Engliſch und Franzöſiſch,
Deklamation uſw. erſtreckte. Nach dem Schluß der Prüfung,
die mit dem Liede: „Das iſt der Tag des Herrn“ endete,
wohnte die Kaiſerin noch einer Tanzaufführung bei und ver-
abſchiedete ſich gegen 1 Uhr. Um 3 Uhr 55 Min. traf die
Kaiſerin auf dem Potsdamer Bahnhof in Berlin ein und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Der Provinziallandtag in Düſſeldorf hat beſchloſſen,
zur Erinnerung an die ſilberne Hochzeitsfeier des Kaiſerpaares
eine Stiftung zur Fürſorge für verkrüppelte Perſonen ins
Leben zu rufen, und zwar in der Form, daß von 1906 ab
alljährlich für dieſen Zweck der Beitrag von 10000 Mk. in
den Etat eingeſtellt wird. Die Stiftung erhält den Namen
Kaiſer Wilhelm II. Auguſte-Viktoria-Stiftung. Ferner wurde
beſchloſſen, gemeinſam mit der Provinz Weſtfalen dem kron-
prinzlichen Paare als Hochzeitsgeſchenk Tafelprunkſtücke zu
überreichen.

Prinz Heinrich von Preußen iſt in Hamburg Sonnabend nach
mittag im Automobil eingetroffen, um an einem abends ſtattfindenden
Liebesmahl des oſtaſiatiſchen Vereins teilzunehmen.

Ausſtellungseröffnung. Am Sonnabend wurde in
Leipzig in Gegenwart des Königs von Sachſen, der
vormittag in Begleitung der Staatsminiſter v. Metzſch und
v. Seydewitz eingetroffen war, die internationale
Kochkunſt-Fachausſtellungfür das Gaſtwirts-
gewerbe im Kriſtallpalaſt eröffnet.

Empfangsabend. Sonnabend abend empfing im
Reichskanzlerpalais abermals die Gräfin Bülow
und von 9f Uhr ab füllten ſich bald die weiten gaſtlichen Räume des
Hauſes. Die Gräfin und der Reichskanzler begrüßten in gewohnter
Liebenswürdigkeit die Gäſte. Die Kapelle Vörös Miska konzertierte.
Gegen 10 Uhr erſchien der Kronprinz. Auch Prinz Joachim
Albrecht war zugegen. Es war eine Fülle namhafter Perſönlich
keiten anweſend.

Beim deutſchen Botſchafter Grafen Monts in Rom fand
Sonnabend abend großer Empfang ſtatt, zu welchem ſich die Miniſter,
das geſamte diplomatiſche Korps ſowie hervorragende Mitglieder der
Geſellſchaft der Hauptſtadt und der deutſchen Kolonie in Rom einfanden.

Der Bundesrat ſtimmte am Sonnabend Nachträgen
zum Reichshaushaltsetat für 1904 und Ergänzungen zum
Reichshaushaltsetat für 1905 zu. Genehmigt wurden die Be-
ſtimmungen für die am 1. Dezember 1905 ſtattfindende Volks-
zählung. Unter den Etats befindet ſich je ein Nachtragsetat
für Südweſtafrika, wovon der eine im Betrage von
rund 20 Millionen noch zum Rechnungsjahre 1904, der andere
im Betrage von 33 Millionen zum Rechnungsjahre 1905 ge
hört. Ein dritter Nachtragsetat betrifft die Kriegsveteranen-
beihilfen und beläuft ſich auf 265 000 Mark. Alle vier
Nachtragsetats ſind dem Reichstage unverzüglich zugegangen.

Dem Reichstage wird vorausſichtlich in der nächſten Tagung
eine Denkſchrift über die bisher getroffenen Einrichtungen zur Ver-
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit und über die damit
erzielten Ergebniſſe vorgelegt werden.

Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes tritt zur Beratun;
des Etats in den Tagen vom 20.--22. März zuſammen.

Das Staatsminiſterium ſtellte am Sonnabend die Vor
ſchlagsliſte feſt für die Neubeſetzung der Oberlandes
gerichts-Präſidentenſtellen in Köln, Kaſſel und
Celle. Man nimmt an, daß der Kaiſer die Entſcheidung noch vor
ſeiner Mittelmeerreiſe, die auf den nächſten Mittwoch feſtgeſetzt iſt,
treffen wird.

Von der Berggeſetzuovelle. Aus Düſſeldorf, 18. März, wird
berichtet: Bezüglich der Berggeſetznovelle faßten heute der Vor
ſtand und der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen
wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen und der
nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen- und Stahl-
induſtrieller in einer unter dem Vorſitze des Geheimrats Servacs
abgehaltenen Sitzung, in welcher der Reichs und Landtagsabgeordnete
Dr. Beumer das einleitende Referat erſtattete, den einſtimmigen
Beſchluß, den Landtag um Ablehnung der Novelle zu bitten.

Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Bericht über die weitere Aus-
führung von Eiſenbahn Verſtaatlichung sgeſetzen zu
gegangen.

Der Provinziallandtag in Breslau bewilligte 2 788 800 Mark,
die für Neubauten und Erweiterungen bei den Provinzial-Jrren ſowie
Heil- und Pflegeanſtalten in Lüben, Lublinitz, Plagwitz, Rybnik und
zur ſofortigen Behebung desPlatzmangels in den ProvinzialJrrenanſtalten
verwendet werden ſollen.

Serbiſche Zollbeamte in Sachſen. Sicherem Vernehmen des
„Dr. J.“ nach werden demnächſt vier ſerbiſche Zollbeamte ein Zoll
reviſor und drei Zolladjunkten in Sachſen eintreffen, um, einem
Wunſche der ſerbiſchen Regierung entſprechend, behufs praktiſcher Aus

bildung im Zollabfertigungsdienſte einige Monate lang bei ſächſiſchen
Hauptzollämtern beſchäftigt zu werden. Von dieſen vier Beamten
werden zwei bei dem Hauptzollamte Dresden I und zwei bei dem
Hauptzollamte Leipzig I Beſchäftigung finden.

Abg. v. Büch, Vertreter von 3. Potsdam, hat ſein Mandat
im Abgeordnetenhauſe wegen ſeiner Berufung ins Herrenhaus nieder
gelegt.

Klagen über Härten bei der Eintreibung der vor
einigen Jahren gewährten Notſtands-Darlehen ſind der
„Deutſch. Tagesztg.“ aus Weſtpreußen zugegangen.
Dabei ſeien tatſächlich manche anerkannt tüchtige Landwirte
nicht in der Lage geweſen, die zur Rückzahlung erforderliche
Summe zu erübrigen. Trotzdem ſei in einigen Fällen be-
reits Zwangsvollſtreckung bezw. Zwangsverwaltung an-
gedroht worden. Jn einem Briefe an das Blatt wird u. a.
geſagt, daß kein Privatgläubiger in ſolchen Fällen ſo hart
verfahren würde.

Das Direktorium des Vereins der Deutſchen ZuckerJnduſtrie
hat den zuſtändigen Reichs und Staatsbehörden eine ausführliche
Eingabe unterbreitet, in der um Herabſetzung der Znckerſtener von
14 Mk. auf mindeſtens 10 Mk. erſucht wird.

Gefahr. Aus dem Beſtreben, einen ſozialdemokratiſchen fuhr zum Schloß



Dentſcher Reichstag.

167. Sitzung vom 18. März, 1 Uhr.
Am Bundesratstiſch Kolonialdirektor Dr. Stübel.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Beratung des Kolonial

etats. Zuerſt wird beraten der Etat für Oſtafrika.
Bei den Ausgaben gibt
Berichterſtatter Abg. Prinz Arenberg (Zentr.) eine Ueberſicht über

die Verhandlungen in der Budgetkommiſſion.
Abg. Erzberger (Zentr.): Wir wünſchen, daß an einer deutſchen

Univerſität ein Ordinarium für Kolonialrecht eingerichtet wird, vor
allem kommt Berlin in Frage. Da wir eine freie und unabhängige
Kolonialwiſſenſchaft im Deutſchen Reiche ſich entwickeln ſehen möchten,
ſo muß ein Mann ſeine volle Kraft dieſem Zweige der Wiſſenſchaft
widmen. Jch bitte den Kolonialdirektor, bei dem preußiſchen Miniſter
präſidenten die Anregung, die ich hier gegeben habe, zu vegtreten.
Jm vorigen Jahre konnten wir zu der Frage der Neuregelung des
Münzweſens in Oſtafrika keine Stellung nehmen, da die Denkſchrift erſt
nach Schluß der Kolonialberatung uns zugegangen iſt. Jch hoffe,
daß der Reichstag in Zukunft nicht wieder derartig auf die Seite geſchoben
wird. Die Regelung all dieſer Fragen darf nicht nur einſeitig durch Erlaß

des Reichskanzlers vollzogen werden. Wir wünſchen die Mitwirkung
dieſes hohen Hauſes bei allen dieſen Fragen. Heute iſt der Reichstag
in Kolonialfragen faſt nichts mehr als eine Geldbewilligungsmaſchine.
Wir dürfen „Ja“ und „Nein“ ſagen, aber irgend einen Einfluß auf die
innere Entwickelung haben wir nur, ſoweit Geldmittel im Etat gefordert
werden. (Beifall im Zentrum.) Jch komme zur Oſtafrikalinie. Die
Schiffahrtsgeſellſchaft bezieht bekanntlich 1 350 000 Mk. Subvention.
Wir verlangen, daß die ganze Subventionsfrage bei der Neuorganiſation
der Kolonialverwaltung dieſer Verwaltung unterſtellt wird, und nicht
dem Rejichsamte des Jnnern, wie es jetzt der Fall iſt. Solche Zuſtände
im Tarifweſen, wie ſie hier vorhanden ſind, dürfen abſolut nicht fort
dauern. Wir ſind bereit, nachdem wir Kolonien haben, ſie zu fördern
im Jntereſſe des Chriſtentums. Wir ſind aber nicht bereit, Geld aus
der Reichskaſſe zu bewilligen, das allein von einzelnen reichen Geſell
ſchaften aufgeſogen wird. (Lebh. Beifall im Zentrum.)

Kolonialdirektor Dr. Stübel Die Kolonialverwaltung iſt ſich der
Schwierigkeit der Aufgabe, die Normen unſerer Geſetzgebung auf die
Kolonien anzuwenden und neue Rechtsnormen zu finden, wohl bewußt.
Man ſollte ſich aber nicht vorſtellen, als ob es ſich hier um eine voll
kommen eigenmächtige Aufgabe der Kolonialverwaltung handelt, ohne
irgendwelche Rückſichtnahme auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, um
die es ſich dabei handelt. Jn Fällen des Strafrechts wird das Reichs-
juſtizamt gefragt und in allen Dingen, die wirtſchaftlichen Beziehungen
betreffend, die Reſſortminiſterien. Ob nun der Reichstag ein großes
Intereſſe daran hat, in allen geſetzlichen Beſtimmungen, die innerhalb
der Kolonialverwaltung bewirkt werden, teilzunehmen und aber
auch nur die Zeit hat, ſich an dieſen Arbeiten zu beteiligen, iſt eine
Frage, auf die ich heute nicht eingehen will. Wie wir ſtets dafür ein
getreten ſind, daß Lehrſtühle für Kolonialrecht ſowohl an den
orientaliſchen Seminarien wie an der Univerſität Berlin geſchaffen
werden, ſo werden wir das auch künftighin tun. Was die Regelung
der Münzfrage innerhalb der Kolonialverwaltung anbetrifft, ſo muß ich
dabei bleiben, daß wir innerhalb unſerer Beſugnis geblieben ſind und
in keiner Weiſe in die Rechte des Reiches eingegriffen haben. Jch bin
nicht in der Lage, auf dieſe Frage näher einzugehen. Was die
Regelung der Münzfrage und der Bankfrage anlangt, ebenſo was die
Angelegenheiten der Tarifbildung der Oſtafrikalinie betrifft, ſo werde ich
dem Herrn Referenten der Kolonialverwaltung weitere Ausführungen
hierzu überlaſſen.

Wirklicher Legationsrat Prof. Dr. Helfferich Zu den von Herrn
Erzberger angeſchnittenen Fragen muß ich betonen, daß unſere Haltung
in ſtaatsrechtlicher Beziehung durchaus berechtigt geweſen iſt. Dem
Reichstage vor der Entſcheidung derartiger Fragen, an der er nicht
mitzuwirken berufen iſt, in einem früheren Stadium Kenntnis zu
geben, gehe nicht an, denn ſonſt würde es ſich ja nicht um eine Mit-
teilung einer vollendeten Tatſache, ſondern um eine Unterbreitung zur
Beurteilung handeln, und das entſpricht nicht dem Geiſte des Geſetzes
Jch verweiſe darauf, daß die Abmachung über das Münzweſen im
vorigen Jahre dem Reichstage am 19. April zugegangen iſt, während
die bezüglichen Erlaſſe erſt am 14. April ergangen waren. Eine eben
ſolche Beſchleunigung haben wir in der Angelegenheit der Oſtafrikauiſchen
Bank eintreten laſſen. Wir dürfen nicht verkennen, daß wir froh ſein
müſſen, daß vorläufig überhaupt eine Bank für DeutſchOſtafrika ins
Leben tritt und daß eine Bank beſſer iſt als gar keine. (Beifall.)

Geheimrat Seitz: Auf die Beſchwerde des Abg. Erzberger über die
Tarifunterſchiede erwidere ich, daß die deutſchen Exporteure drei Prozent
Vergünſtigung haben, daß außerdem die für uns inbetracht kommenden
Häfen billiger anzulaufen ſind als die portugieſiſchen. Jm übrigen ſind
die Einzeltarife Sache der Poſtverwaltung.

Abg. Dr. Paaſche (nl.) Auf das Münzweſen will ich nicht ein
gehen. Nicht einverſtanden bin ich mit der Forderung, man ſolle
Filialen der Reichsbank errichten. Deren Organiſation iſt auf Deutſchland
zugeſchnitten und würde für unſere Kolonien etwas zu ſchwerfällig
arbeiten. Mit der gegenwärtigen Vertretung des Kolonialrechts können
wir uns nicht einverſtanden erklären. Das Kolonialrecht muß ſich
ſelbſtändig entwickeln es muß und wird andere Wege nehmen als in
unſeren alten Ländern. Es gibt auch genügende Aufgaben auf dieſem
noch zu löſen, ich denke an das Landrecht, das Jagdrecht und vor allem
das Arbeitsrecht, für das man andere Normen als in Deutſchland wird
finden müſſen. Die Regierung ſollte nach geeigneten Perſonen ſuchen.
(Beifall.)

Nach unweſentlichen Bemerkungen des Abg. Dr. Scheidemann
(Soz.) bemerkt

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Wir wollen dieſe Gelegenheit
nicht vorübergehen laſſen, um unſeren Soldaten in Afrika die höchſte
Anerkennung für ihre Leiſtungen auszuſprechen. (Bravo! rechts.) Wir
ſind der Meinung, daß das beſte Mittel zur Bekämpfung der ſogenannten
ſchwarzen Gefahr ein energiſches Vorgehen iſt. Wir müſſen den Auf
ſtand daher mit aller Energie unterdrücken. Die Kolonien müſſen auch
mehr erſchloſſen werden. Der Reichstag müßte ſich beſonders bei Be
willigung von Eiſenbahnen wohlwollender zeigen. Das Kolonialrecht
muß möglichſt klargeſtellt werden. Ob nun die Profeſſoren dazu die
r zwecten ſind, iſt mir äußerſt zweifelhaft. Die Leute aus den

olonien müßten vor allen Dingen hierbei gehört werden. Das Vor-
gehen der Reichsregierung bezüglich der Münzfragen kann man nur
billigen. (Beifall rechts.)

Nach einer weiteren Rede des Abg. Dr. Arendt (Rp.) wird der
Etat für Oſtafrika bewilligt.

Beim Etat für Kamerum bemerkt
Kolonialdirektor Dr. Stübel Nach einem Telegramm des Gouver-

neurs in Kamerun haben in der letzten Zeit einige Stämme, die als
ruhig galten, eine gewiſſe Unruhe gezeigt. Die den betreffenden Landes
ſtellen zur Verfügung ſtehenden Truppen gelten nicht als ausreichend
zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung. Ebenſo wird es für
angezeigt erachtet, die auf anderen Stationen ſtehenden Abteilungen
von dort wegzunehmen. Der Gouverneur beantragt daher im Einver-
ſtändnis mit der Leitung der Schutztruppe die Vermehrung der Schutz
truppe um zwei Kompagnien. Die Maßregel wird als ſo dringend
bezeichnet, daß die Kolonialverwaltung die Verantwortung nicht auf
ſich zu nehmen glaubt, die Ablehnung dieſer Maßregel vorzuſchlagen.
Jch möchte dem noch hinzufügen, daß nach einem inzwiſchen eingelaufenen

l des Gouverneurs die Ruhe nirgends geſtört iſt, und daß
alle Vorkehrungen getroffen ſind, daß auch die Ruhe in dem Schutz
gebiete nicht geſtört werden wird.

Hierauf wird der Etat für Kamerun bewilligt. Der Etat der
Kolonie Togo wird nach unweſentlicher Debatte bewilligt.

Beim Etat für Deutſch-Südweſtafrika liegt vor die
Reſolution der Kommiſſion, nach der zur Prüfung der Rechte und
Pflichten und der bisherigen Tätigkeit der Land und Berg-
werksgeſellſchaften in Südweſtafrika eine Kommiſſion von
en des Reichstags und kolonialen Sachverſtändigen zu be
rufen iſt.

Abg. Lattmann (wirtſch. Vgg.): Jch würde hierzu nicht das Wort
genommen haben, wenn nicht die Venkſchrift zu einem Widerſpruche
herausfordert. Zunächſt erſcheint im hohen Grade bedenklich die
anſcheinend offiziöſe Ankündigung in der „Tägl. Rundſchau“ vom
31. Februar 1905, alſo in einer Zeitung, in der die ausführlichſten

Angriffe gegen die Landesgeſellſchaften in unſerem Sinne erſchienen
waren. Es war ſchon unvorſichtig, dabei den Namen des Verfertigers
der Denkſchrift mitzuteilen, weil überall in kolonialfreundlichen Kreiſen
bekannt war, daß Legationsrat Bolinelli ein intimer Freund der
Landesgeſellſchaft iſt. Nachdem dieſer Verdacht ausgeſprochen worden
war, war es unvorſichtig, ihn als Verfertiger der Denkſchrift hinzu
ſtellen, namentlich wenn dabei mitgeteilt wurde, daß die Angriffe völlig

gegenſtandslos ſein würden. Die Angelegenheit iſt derart, daß ich glaube,
die Kolonialverwaltung betrachtet uns Reichstagsabgeordnete als eine ſehr

harmloſe Geſellſchaft, denn ſonſt könnte uns eine ſolche Fülle von Fehlern
über Landesgeſellſchaften nicht mitgeteilt werden. Die Regierung ſcheint ſich
ſelbſt nicht im Klaren über die rechtlichen Verhältniſſe der Geſellſchaft zu ſein.
Darum iſt eine Unterſuchung dringend notwendig. Außerdem iſt ein Unter
ſchied gemacht worden zwiſchen den vier Geſellſchaften, die die ſtaatliche Ver
leihung haben und den zwei anderen. Leider iſt ein wichtiger Unter
ſchied nicht erwähnt worden, der nämlich zwiſchen denen, die nur die
Unterſchrift des Kolonialdirektors tragen, denen, die nur die des Reichs
kanzlers haben und denen, die auf kaiſerliche Ordre hin gegründet
worden ſind. Auch ſonſt ſind viele Fehler gemacht worden. Einen
beſonders ſchönen Satz finden wir auf Seite 12. Da heißt es:
Was die Tätigkeit der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft angeht, ſo hat ſie
ſich bisher von ſelbſtändigen Bergwerksunternehmungen ferngehalten.
Da hingegen hat ſie ſich auf landwirtſchaftlichem Gebiete verſucht, aller
dings auch da erhebliche Erfolge nicht erzielt. Der iſi Kommiſſar Rohrbach
hat es ausgeſprochen, das Wohl und Wehe der Kolonie ſei unlösbar von
der Auflöſung der Landesgeſellſchaften abhängig. Die Landgeſellſchaften
halten in der letzten Zeit das Land zurück. Leute, die ſich an ſie ge
wandt haben, ſind abgewieſen worden mit der ausdrücklichen Be
gründung, man verkaufe jetzt nicht, man ſollte beſſere Zeiten abwarten.
Durch ihre unglaublichen Preiſe machten die Kolonialgeſellſchaften die
Beſiedelung geradezu unmöglich. Die Kolonialgeſellſchaft ſagt es ſelbſt
in ihrem Jahresbericht, ſie habe den Verkauf abſichtlich in engen
Grenzen gehalten, weil ſie glaube, in 3--4 Jahren beſſere Preiſe er
zielen zu können. Alles das hätte in der Denkſchrift eine Aufklärung erfordert.
Vor allen Dingen hätte feſtgeſtellt werden müſſen, wieviel Land die Geſell
ſchaften und wieviel Land die Regierung an Farmer vergeben hätte.
Jch bitte die Reſolution der Kommiſſion anzunehmen. Beifall rechts.)

Kolonialdirektor Dr. Stübel Jch lege Verwahrung gegen die Be
hauptung ein, daß meine Beamten die Landgeſellſchaften in den Kolonien
begünſtigten. Jch möchte überhaupt bitten, Beſchuldigungen gegen Beamte
zu unterlaſſen. (Heiterkeit.) Die Verantwortung über die Denkſchrift
übernehme ich. Jm übrigen hat ſie im weſentlichen den Jnhalt wie die
von 1901. Jch begnüge mich mit dieſen Feſtſtellungen.

Nach weiterer Debatte wird die Reſolution der Kommiſſion ange
nommen. Der Reſt des Kolonialetats wird bewilligt.

Montag 1 Uhr: Zweite Leſung der Militärvorlage. Schluß 6! Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

165. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Schönſtedt.
Die dritte Leſung des Etats wird beim Etat der Juſtizver

waltung fortgeſetzt.
Abg. Schaffner (nl.) befürwortet

gerichts und eines Gefängniſſes in Ems.
Miniſter Schönſtedt ſagt Erwägung zu.
Abg. Caſſel (frſ. Vp.) beklagt, daß in der differentiellen Be

handlung der Juden durch die Juſtizverwaltung Syſtem liegt. Jn
der zweiten Leſung hat der Miniſter abgelehnt, auf die Sache
näher einzugehen, da die Ernennung von Beamten ein verfaſſungs-
mäßiges Recht der Krone ſei. Der Miniſter trägt doch aber die
Verantwortung, und in der Verfaſſung iſt ausdrücklich beſtimmt,
daß die Verleihung von Aemtern unabhängig von dem Religions-
bekenntnis erfolgen ſoll. Meine Freunde legen gegen das Ver-
halten des Miniſters Verwahrung ein und behaltzn ſich geeignete
Maßnahmen vor. Die Haltung des Miniſteriums iſt hier auch nicht
einheitlich. Der Minjſter des Jnnern hat doch über die Zahl derKatholiken unter den Xeren Verwaltungsbeamten eingehende Aus

kunft erteilt. (Sehr wahr! kinks.) Wenn auch zur Zeit unſere Be
mühungen erfolglos bleiben, ſo vertrauen wir doch, daß die Zu
kunft unſeren berechtigten Beſchwerden Rechnung tragen wird. Wir
glauben eben an die Entwickelung Preußens im Sinne eines
Rechtsſtaats. Miniſter kommen und gehen, aber Recht muß Recht
bleiben. Beifall links.)

Abg. Horn (nl.) wünſcht Vermehrung der Gerichtstage im
Kreiſe Nienburg und rügt die Verhältniſſe am Amtsgericht zu
Goslar.

Miniſter Schönſtedt behält ſich geeignete Maßnahmen vor.
Abg. v. Brockhauſen (konſ.) regt an, daß in denjenigen

Fällen, wo Statuten von den großen genoſſenſchaftlichen Verbänden
als Normalſtatuten ausgearbeitet ſind, dieſe als ſolche von den Ge
richten anerkannt werden. Wünſchenswert erſcheint, daß Ein-

den Neubau eines Amts-

tragungen in das Genoſſenſchaftsregiſter als Ferienſachen behandelt
werden. Unſere Richter ſcheinen über das Genoſſenſchaftsweſen
nicht genügendes Material zu beſitzen. Hier ſollte die Anſchaffung
eines geeigneten Kommentars empfohlen werden. Auch über die
Vorgänge zwiſchen der Milchzentrale und dem Kammergericht ſollte
der Juſtizminiſter eine kurze Auskunft geben. Auch eine Ver-
einfachung des Wechſelproteſtes muß endlich erſtrebt werden. Dieſe
Reform iſt notwendig im Jntereſſe des Handels und des Bank-
verkehrs. Gerade in den kleinen Städten und auf dem Lande, wo
keine Notare und Gerichtsvollzieher ſind. Beifall rechts.)

Miniſter Schönſtedt teilt hinſichtlich des Prozeſſes der Berliner
Milchzentrale mit, daß die prozeſſuale Beſchwerde der Milch-
zentrale in der Tat begründet war. Daraufhin habe er den in
Betracht kommenden Senat des Kammergerichts auf das vor-
gekommene Verſehen aufmerkſam gemacht. Selbſtverſtändlich habe
er materiell die Rechtsfrage nicht berührt.

Der Etat wird bewilligt.
Beim Etat des Jnnern lenkt
Abg. Jänicke (nl.) die Erörterung auf die welfiſche Agitation.

Der Welfe Frhr. v. Wangenheim hat geſagt: Wenn das Königreich
von Hannover noch beſtände, würde vor ihm auch Frhr. von
Hammerſtein auf dem Bauche liegen. So behandeln die Welfen

einen Landsmann, der ſie mit offenem Viſier bekämpft. Jn der
welfiſchen Broſchürenſammlung „Kibitzeier“ heißt es vom Fürſten
Bismarck: ihm ſeien Anſtand, Recht und Geſetz Wurſt geweſen.
Jemand, der noch auf dem Boden der Königstreue ſteht, kann mit
ſolchen Leuten auch nicht platoniſch liebäugeln. Trotzdem hält Dr.
Hahn die Welfen für bündnisfähig. Zur Ehre Dr. Hahns ſei ange-
iommen, daß er nicht weiß, was die Welfen alles in ihrer Agitation
behauptet haben. Leider ſchlägt die Regierung jetzt einen Zickzack-
kurs ein, wie die Berufung des welfiſchen neuen Polizeipräſidenten
zu Hannover zeigt. (Lachen rechts.) Den Welfen gegenüber muß
eine ruhige, klare und ſtetige Politik getrieben werden. Beifall
links.)

Ein Regierungskommiſſar erwidert, der Vorredner
habe im allgemeinen nichts neues geſagt. Graf v. Berg ſei zum
Polizeipräſidenten von Hannover ernannt worden, weil er für
dieſes Amt vorzüglich geeignet ſei. Die Regierung halte an ihrer
bisherigen Politik gegenüber den Welfen feſt.

Beim Kultusetat begründet
Abg. Dr. Rewoldt (frk.) den ſchon bei der zweiten Beratung

erörterten Antrag, die Regierung zu erſuchen, für die öffentlichen
Schulen eine den Verhältniſſen von Stadt und Land Rechnung
tragende Ferienordnung herbeizuführen, welche den Schulausfall
bei den Volksſchulen, den höheren und mittleren Schulen in der-
ſelben Gemeinde tunlichſt gleichartig feſtſetzt.

Miniſterialdirektor Schwartzkopf: Der von den Herren Abge-
ordneten Rewoldt und Dr. Arendt eingebrachte Antrag wegen
gleichartiger Feſtſetzung der Ferien an allen Schulen iſt zwar jetzt
auf eine andere Baſis geſtellt als in der zweiten Leſung, aber auch
in der jetzigen Form für die Regierung unannehmbar. Sein prin-
zipieller Fehler beſteht darin, daß er gleiche Ferien für höhere und
niedere Schulen fordert. Auch wirtſchaftliche Jntereſſen der Be
wohner von Sommerfriſchen, Bädern uſw. ſtehen dem entgegen. Ein

Intereſſe an einer gleichmäßigen Ausgeſtaltung der Ferien haben
nur die Lehrer, nicht aber die Kinder, noch weniger die Eltern. Für
beide wäre eine zu große Ausdehnung des beſchäftigungsloſen Zu-

ſtandes nur von Nachteil. zAbg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) betont nochmals, daß es ohne
Schulkompromiß nicht möglich geweſen wäre, ein Schulunter-
haltungsgeſetz zu Stande zu bringen, und tritt für eine Verſtaat-
lichung der noch beſtehenden kommunalen Präparandenanſtalten ein
Jn der „Nationalzeitung“ hat Kurator v. Rottenburg unſere
Stellung zur Sozialpolitik einer Kritik unterzogen. Wir bewegen
uns bezüglich der Sozialpolitik direkt in den Bahnen des Fürſten
Bismarck; wie er, ſo ſind auch wir ſtets bereit geweſen, die be
rechtigten Wünſche der Arbeiter zu erfüllen. Fürſt Bismarck hat
daneben aber auch die Stellung der Arbeitgeber gefeſtigt und eine
energiſche Bekämpfung der Sozialdemokratie gefordert. Wenn wir
alles für unſere Arbeiter tun, dann wollen wir dadurch nicht auch
noch die Todfeinde unſeres Staatsweſens, die Sozialdemokratie,
großzüchten. Jn dieſem Sinne treiben wir Sozialpolitik und
wir ſind ſtolz darauf. (Beifall.)

Abg. Dr. Seydel-Hirſchberg (nl.) tritt für einen Neubau des
Gymnaſiums in Hirſchberg ein.

Abg. Stychel (Pole) führt Beſchwerde über die Behandlung
der polniſchen Lehrer. Das Denunziantentum würde in erſchrecken
der Weiſe gefördert. Die polniſchen Lehrer würden gezwungen,
bei den Wahlen den deutſchen Kandidaten ihre Stimme zu geben.

Miniſter Studt weiſt die Anſchuldigungen des Vorredners
zurück. Der Abg. Stychel habe ja ſelber dem Wreſchener Komitee
angehört, das es ſich ſeinerzeit zur Aufgabe gemacht habe, die Un
botmäßigkeit der Schüler gegenüber den pflichttreuen polniſchen
Lehrern mit Prämien zu belohnen. (Hört! hört! rechts.) Solange
ſich dieſe Anſchuldigungen in ſolcher Allgemeinheit und in ſolchem
Tone bewegten, habe er keine Veranlaſſung, darauf einzugehen.
(Bravo rechts.

Nach weiterer Debatte wird der Antrag Rewoldt abgelehnt und
der Kultusetat bewilligt. Das Etatsgeſetz wird einſtimmig ange
nommen.

Damit iſt die dritte Leſung des Etats beendet.
Auf der Tagesordnung ſteht dann noch die zweite Beratung

des Geſetzentwurfs über die Aenderung der Landesgrenze gegen die
freie Hanſeſtadt Bremen bei Bremerhaven und bei Fiſcherhude.

Nach kurzer Erörterung wird der Entwurf an die Kommiſſion
zurückverwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.
Dienstag 11 Uhr Kleinere Vorlagen.

Der Krieg in Oſtaſien.
Die Urſachen der Mukdener Niederlage werden in Ruß-

land ſehr verſchieden beurteilt. Einige Korreſpondenten weiſen
auf den furchtbaren Stauborkan hin, der die ruſſiſchen Truppen
ins Geſicht geweht habe, andere ſprechen von ſchlechtem Ober-
kommando, von den Mängeln der Artillerie, von der numeriſchen
Ueberlegenheit des Feindes, von dem japaniſchen Neutralitäts-
bruch, der ihnen eine neue Operationsbaſis verſchaffte uſw.

Jmmer noch kein Friede! Der ſ r hat ein Dekret
unterzeichnet, durch welches Mobiliſierungen in den
Militärbezirken Warſchau, Moskau, Kiew, Woroneſch und
Kaſan angeordnet werden. Ferner wird uns gemeldet Aus
Anlaß der Mobiliſierung einiger Truppenteile ordnet ein Erlaß
des Kaiſers in 22 Kreiſen der zu den Militärbezirken Odeſſa,
Warſchau und Moskau gehörenden Gouvernements Pferde-
muſterungen an.

Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus Petersburg telegraphiert:
An maßgebender Stelle wird daran feſtgehalten, daß der Krieg
bis zu durchſchlagendem Erfolge fortgeſetzt werden
ſoll. Daran vermag, wie aut unterrichtete Perſönlichkeiten wiſſen
wollen, auch die Abſage der franzöſiſchen Banken, die
allerdings im erſten Augenblick bis in die höchſten Kreiſe große Be
ſtürzung und Unwillen hervorrief, nichts zu ändern. Falls das
Einvernehmen zwiſchen den intereſſierten ruſſiſchen und franzö-
ſiſchen Finanzkreiſen nicht bald erreicht wird, wird man
wieder zu inneren Anleihen ſchreiten. Die beteiligten Stellen
behaupten dagegen, es abe ſich bei den jetzigen Anleihe- Verhandlungen
nur um Vorbeſpiechungen gehandelt, endgültige Abmachungen habe
man nicht beabſichtigt. da der Finanzminiſter Kokowzow bei Ge-
legenheit der Verhandlungen wegen der letzten in Deutſchland
unte gebrachten Anleihe ſich bereit erklärt habe, keine neue Anleihe
vor dem 1. April aufzun hmen; die Beſprechungen würden fortgeſetzt.

Auch in Japan werden wieder alle Kräfte für die Fort
ſetzung des Krieges angeſpannt. So meldet der „Daily
Telegraph“ aus Tokio, 16. März, der Miniſterpräſident
Graf Katſura habe in einer Rede bei einer Verſammlung von
Finanzleuten geſagt „Es ſei ſchwer, das Ende des Krieges voraus-
zuſagen; die Ruſſen gänzlich zu beſiegen, werde
eine außerordentlich große Aufgabe ſein, die ver-
langt, daß die ganze japaniſche Nation einig ſei. Er boffe, daß die
Finanzleute die Regierung in hochherziger Weiſe unterſtützen. Das
bisherige Ergebnis des Krieges ſei günſtiger, als man hätte voraus-
ſehen können, als Japan den Krieg begann. Damals ſei es ſo ge
weſen, als ob man im Begriff wäre, durch das Tor der Hölle ein
zutreten, alles ſei unſicher geweſen. Aber die Einmütigkeit der
Nation habe zu einer ununterbrochenen Reihe von Siegen geführt,
ſowohl zu Waſſer als auch zu Lande.“

Das Sthickſal der öſterreichiſchungariſchen Ofſiziere. Bezüglich
der Blättermeldung üver die Ungewißheit des Schickſals der
in das ruſſiſche Hauptquartier ab geordnetenöſterreichiſch- ungariſchen Offiziere, Oberſtleutnant
Cſicſerices und Hauptmann Graf Szeptycki, teilt das
Kriegsminiſterium mit, Cſicſerics befinde ſich einem am Sonnabend
in Wien eingetroffenen Telegramm zufolge in Charbin. Ueber den
gegenwärtigen Aufenthaltsort Graf Szeptyckis ſei dagegen bisher
keine Nachricht eingelaufen.

Von der ruſſiſch chineſiſchen Bank. An den Gerüchten, die
ruſſiſchchineſiſche Bank hätte für 2 Millionen Silberbarren
bei der Räumung von Mukfden eingebüßt, iſt an leitender
Stelle nichts vekannt.

Vom Kriegsſchauplatze. Admiral Colonde erklärte in einem
Interview über einen eventuell bevorſtehenden Zuſammenſtoß des
Admirals Togo mit dem Admiral Roſchdjeſtwenski, daß,
falls letzterer ſeine Fahrt fortſetzen würde, ſein Geſchwader das
gleiche Schickſal erleiden würde wie ſeinerzeit die ſpaniſche
Arma da.Kuropatkin meldet dem Kaiſer unter dem 16. März Die
Arrieregarden unſerer Heere kämpften am 15. auf dem Höhen-
kamm ſüdöſtlich von Tieling und bei dem gleichfalls ſüdöſtlich
von Tieling gelegenen Dorfe Palitzuan. Jn der Nacht gingen die
Arrierezarden bis zu den am Knie des Liaoho und beim Dorfe
Kaolinſa gelegenen Stellungen zurück, ohne vom Feinde bedrängt
zu werden. Am 16. haben die Heere den Marſch fortgeſetzt. Die
Stadt Fakumönn iſt am 15. von Tſchuntſchuſen beſetzt worden.
Sodann meldet Kuropatkin, daß er gemäß kaiſerlichen Befehls vom
15. den Oberbefehl am 17. an den General Liene-
witſch übergeben habe. Die Uebernahme des Oberbefehls
durch General Lienewitſch wird von dieſem unter dem 17. gemeldet.

Marſchall Oyama berichtet amtlich unterm 18. cr., daß japaniſche
Truppen am 16. März rechts vom Liaoho acht ruſſiſche, mit
Artillerie verſehene Eskadrons zerſtreuten, worauf
ſie eine nördlich a Tieling und auf der rechten Seite des Liaohd ge
legene Anhöhe beſetzten und den im Rückzug begriffenen Feind, der aus
einer JnfanterieDiviſion und mehreren Eskadrons beſtand, beſchoſſen.

Tokio, 19. März. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Ein Teil der japaniſchen Truppen verfolgte die Ruſſen
bei fortgeſetztem Vormarſch bis Kaiguln, das die Ruſſen am
Sonnabend raumten, nachdem ſie die Eiſenbahnſtation in Brand
geſetzt hatten.

Schluß 4 Uhr.
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Petersburg, 19. März. Ein Telegramm des Generals
Lienewitſch vom 18. ds. meldet Japaniſche Batterien beſchoſſen
eſtern die ruſſiſchen Truppenabteilungen in den Dälern bei

Tavanpun und Yanpun. Der Feind wurde bei Kaotaitſe be
merkt. Die Stadt Fakumin wurde von japaniſcher Kavallerie
beſetzt. Die Armeen fahren fort ſich zu konzentrieren.

Petersburg, 19. März. Witte hat, als er dem Zaren
nach der Niederlage bei Mukden auf die Ausſichtsloſigkeit weiterer
Unternehmungen aufmerkſam machte und die eventuellen Friedens
bedingungen entwickelte, von dieſem eine ſchroffe Zurechtweiſung erfahren
und gilt nunmehr in Regierungskreiſen als kaltgeſtellt. Witte hat
nunmehr einen Entwurf ausgearbeitet, der die Suſpendierung des
Miniſterkomitees und die Uebergabe aller Angelegenheiten desſelben an
den Miniſterrat zum Gegenſtande hat. Dadurch wird ihm die Mög-
lichkeit geboten, ſich ſtill zurückzuziehen, da er als Staatsſekretär nicht
verabſchiedet werden kann.

Die Lage in Rußland.
Die Unterſuchung des Zwiſchenfalles beim Salutſchießen

während des Feſtes der Waſſerweihe am 19. Januar
ſtellte endgültig das Fehlen einer böſen Abſicht
feſt. Das Kriegsgericht verurteilte wegen
Unterlaſſung dienſtlicher Obliegenheiten den Kapitän
Dawydow, den Stabskapitän Karzew und den Unterleut-
nant Roth II zum Verluſt gewiſſer Vorrechte, zur Dienſt-
entlaſſung ohne Verluſt des Ranges und zu folgenden
Feſtungsſtrafen: Dawydow zu 1 Jahre, Karzew zu 1 Jahr
5 Monaten, Roth II zu 1 Jahr 4 Monaten. Außerdem
wurden verurteilt: Roth J zu 3 Monaten Arreſt auf der
Wache und Einſchränkung gewiſſer Vorrechte, der Geſchütz-
führer Gondarew und der Kanonier Alpalkow zum Verluſt
gewiſſer Vorrechte und Einſtellung in das Arreſtanten-
Vataillon auf 2 Jahre. Oberleutnant Polowzew und der
Geſchützführer Patrikejew ſind freigeſprochen worden.

Die in der Preſſe erſchienene Meldung, daß in letzter Zeit
900 wegen Religionsvergehen gefangen gehaltene Perſonen aus
Kloſtergefängniſſen entlaſſen worden ſeien, iſt nach amt
licher Mitteilung un richt ig. Jn letzter Zeit waren in Kloſter
gefängniſſen nur ſieben ſolcher Gefangenen, und die ſind freigelaſſen
worden; in den Klöſtern befinden ſich keine wegen Religions-
vergehen verhaftete Perſonen mehr.

Die Kommiſſion für neue Eiſenbahnlinien begann
die Beratung des Projektes der Linie Taſchkent, Werny, Semi-
palatinsk, Barnaul im Anſchluß an die ſibiriſche Linie. Es beſtehen
fünf Gruppen von Unternehmern, die den Bau unter Garantie der
Regierung für die Zinſen der Obligationen vorſchlagen.

Jn Durben veranſtaltete am Sonnabend eine Menge von
400 Perſonen unter Vorantragung roter Fahnen eine
Demonſtration die Menge wollte die Landarbeiter
zwingen, zu feiern. Zwei Kompagnien Soldaten zerſtreuten die
Demonſtranten und verhafteten viele von ihnen.

Für Baku und das Gouvernement Baku iſt eine R.
viſion der Lage durch ein Mitglied des Senats beſchloſſen
worden, die, wie es heißt, dem Senator Kuſminski
übertragen werden ſoll. Ferner berichtet man aus
Petersburg, 19. März: Der „Nowoje Wremja“ wird aus
Baku unterm 18. März gedrahtet: Die jüngſten Unruhen
ſind zweifellos das Werk der armeniſchen Revo-
lutionskomitees. Jn dem ſtatiſtiſchen Bureau des
Stadtamts wurde die Bibiliothek des örtlichen Komitees

W

aufgefunden; daſelbſt ſind auch 10 Perſonen verhaftet
worden. Unter den hier Verhafteten befinden ſich 39
Anarchiſten.

Kaſan, 18. März. Heute wurde hier ein von auswärts
zugereiſter Mann verhaftet, welcher hieſigen Banken Wertpapiere
zu verkaufen verſuchte; dieſe hatten, wie feſtgeſtellt wurde, Leuten
gehört, die bei den blutigen Zuſammenſtößen in Baku umge-
kommen waren. Der Mann gab, als man ihn verhaftete, Schüſſe
ab und machte dann einen Selbſtmordverſuch. Es wurden bei ihm
für über 200 000 Rubel Weortpapiere gefunden.

Petersburg, 19. März. Die Geheimpolizei entdeckte in
Moskau ein umfaſſendes, unter der Aegide des Londoner
revolutionären Komitees ſtehendes Komplott. 300 Perſonen wurden
unter dem Verdachte, dieſem Komplott anzugehören, verhaftet. Auch

wurden ein geheimes Bombendepot ſowie Waffen jeder
Art mit Beſchlag belegt. Außerdem entdeckte die Polizei eine ge
heime Druckerei, in welcher zwei Preſſen, Schreibmaſchinen
und Korreſpondenzen aufgefunden wurden. Letztere gewährten
wichtige Einblicke in die Tätigkeit des revolutionären Komitees und
über die Vordereitungen zur Ermordung des Großfürſten Sergius.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Der Kaiſer Franz Joſef
einpfing geſtern nachmittag 1 Uhr in beſonderer Audienz den Wiener
chineſiſchen Geſandten YangTſcheng, welcher ein eigenhändiges Schreiben
des Kaiſers von China überreichte. Nachmittags iſt der Monarch
nach Budapeſt abgereiſt.

Aus Anlaß des heute wiederkehrenden Todestages
Ludwig Koſſuths

veranſtalteten die Bürger Budapeſts am Sonntag gemeinſam mit der
Unabhängigkeitspartei eine Trauerfeier. Eine nach tauſenden zählende
ar zog zum Grabe Koſſuths, wo zahlreiche Kränze niedergelegt
wurden.

Nordamerika.

Präſident Rooſevelt
hielt am 17. d. M. auf einem Feſtmahle der „Söhne der amerikaniſchen

Revolution“ in NewYork eine Anſprache, in der er eine Ver
mehrung der amerikaniſchen Schlachtſchiffe be
fürwortete, da ſie Mittel ſeien, Kriegen mit anderen Nationen
vorzubeugen, und in der er ferner dem Bedauern darüber
Ausdruck gab, daß der Kongreß nicht die Geldmittel für
Feldmanöver der Truppen bewilligt habe. Präſident Rooſevelt
fuhr dann fort: Wir ſind es dieſer Nation ſchuldig, dafür zu ſorgen,
daß ſie ein Heer hat, das ſo guten Dienſt leiſtet, wie irgend eines in
der Welt, aber wir können das nicht durchſetzen, wenn wir die Mann
ſchaften nicht auch in Maſſen ausbilden. Schließlich erklärte der
Präſident Unſere Nation wird weder den Jſthmus-Kanal, noch
die Jnſeln im Meere preisgeben, und darin liegt ein Argument für
eine Verſtärkung unſerer Machtmittel.

Chile.

Die Miniſterkriſis iſt beendet.
Das neue Miniſterium ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen

Jnneres Rafael Balmaceda, Auswärtiges Luis Vergara, Juſtiz Javier
Figuero, Finanzen Julio Fredes, Krieg Ramon Carbalan Melgarejo,
Oeffentliche Arbeiten Eduardo Charme.

Aus Nah und Fern.
Die Wanderausſtellung des Verbandes der Kunſtfreunde in

den Löndern am Rhein iſt Sonntag, wie aus Straßburg gemeldet
wird, im alten Schloß durch den Statthalter Fürſten zu Hohen-lohe-Langenburg in Gegenwart hervorragender Perſonlichteiten

eröffnet worden. Der Statthalter wies in einer Anſprache darauf hin,
daß zum erſtenmal in Jungdeutſchland altdeutſche und einheimiſche

Künſtler in künſtleriſchem Wettbewerb ausgeſtellt und ſo eine Brücke
n haben deutſcher und Pariſer Kunſt, von der bisher
die Kunſt des Reichslandes ihre Anregungen bezogen habe. DerBürgermeiſter Lauer-Köln erwiderte, das Peſtreben des Verbandes ſei,

die Kunſt Weſtdeutſchlands einſchließlich Elſaß-Lothringens zu gemein
ſamem Wirken zuſammenzufaſſen. Die Ausſtellung iſt gut beſchickt von
den namhafteſten Künſtlern Stuttgarts, Karlsruhes, Darmſtadts,

ans Düſſeldorfs und auch von elſäſſiſchen und lothringiſchen
nſtlern.

Ein vierjähriges Kind von der Equipage der Kaiſerin über
fahren Als die Kaiſerin am Sonnabend nachmittag 3 Uhr 55 Min.
von Potsdam auf dem Potsdamer Bahnhofe in Berlin ankam und ſich
in ihrer Equipage nach dem Königlichen Schloſſe begeben wollte lief
an der Ecke der Königgrätzerſtraße und der Droſchkeneinfahrſtelle e in
Kind direkt in die Räder des raſch dahinſauſenden Wagens! Dem
Kutſcher gelang es, die Pferde ſofort zum Stehen zu bringen und ein Schutz
mann zog das Kind, dem die Räder über beide Oberſchenkel gegangen
waren, hervor. Die Kaiſerin verließ ihren Wagen und nahm ſich des
Kindes perſönlich an. Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um das vier
jährige Söhnchen des PlättAnſtaltsbeſitzers Fritſche aus der
Köthenerſtraße 2 handelte. Die Kaiſerin gab dem ratlos um ſich
blickenden Schutzmann Anweiſung, das Kind, das nur etwas erſchrocken
zu ſein ſchien, nach der nächſten Unfallſtation zu bringen und ging ſelbſt
mit, umringt von einer großen Menſchenmenge. Desgleichen ver
anlaßte die hohe Frau, daß die Eltern benachrichtigt und beruhigt würden.
Auf der Unfallſtation wurde feſtgeſtellt, daß das Kind nur eine
unbedeutende Quetſchung an einer Wade erlitten hatte. Die Kaiſerin
ſorgte alsdann dafür, daß das Kind ſogleich nach der elterlichen Wohnung
ebracht wurde und veranlaßte, daß ſich unverzüglich eine barmherzigeSchoeſter zur Pflege dahin begab. Als die hohe Frau, auf deren

Antlitz man deutlich leſen konnte, wie erleichtert ſie ſich fühlte, daß der
Unfall keine ernſten Folgen gehabt hatte, die Unfallſtation verließ, um
ſich in derſelben Equipage nach dem Schloſſe zu begeben, wurden ihr
vom Publikum lebhafte Ovationen dargebracht. Den Kutſcher
der Kaiſerlichen Equipage trifft nach der Sachlage der Verhältniſſe und
nach dem einſtimmigen Urteil der Augenzeugen keine Schuld. Ferner
wird noch berichtet, daß der dienſttuende Kammerherr der Kaiſerin,
Exzellenz v. dem Kneſebeck, ſich im Auftrage Jhrer Majeſtät in die
Wohnung der Eltern des Kindes begeben hat und hier nochmals feſt
ſtellen konnte, daß eine ernſthafte Verletzung des Kindes glücklicherweiſe
ganz und gar nicht ſtattgefunden hat.

Von der HamburgAmerikaLinie. Jnfolge großen Andranges
von Paſſagieren nach Nordamerika wird die Hamburg-AmerikaLinie
den Dampfer „Silvia“ am 21. März, den neuerbauten Dampfer „Dania“
am 27. März und die kürzlich angekauften Dampfer „Allemannia“ ſowie
„Albingia“ am 1. bezw. 4. April als Extradampfer von Hamburg nach
New-Hork expedieren.

Belagerung durch aufſtändiſche Araber. Die Stadt Sanag,
die eine Beſatzung von 5000 Mann türkiſcher Truppen haben ſoll, wird
von den aufſtändiſchen Arabern belagert. Dieſe haben
die Uebergabebedingungen des Gouvernements abgelehnt. Es geht jetzt
das Gerücht, die Stadt ſei ſchon gefallen.

Hochherzige Spende. Der in Fürſtenwalde verſtorbene Rentier
el d hat 250 000 Mark zur Erbauung eines Waiſenhauſes

für Fürſtenwalde hinterlaſſen.
Aus Bogotä. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Bogotn

(Kolumbien) unterm 17. März Der Vizepräſident Gonzalez
Valencia hat auf ſeine Würde verzichtet. Präſident Reyes hat ſich
dadurch veranlaßt geſehen, den Belagerungszuſtand aufzuheben und alle

Verbrecher zu begnadigen. Die Stimmung im Lande
iſt ruhig.

Neue Bühne. Aus Antwerpen wird gemeldet Es ſcheint ſich zu
beſtätigen, daß eine Bühne nach dem Bayreuther Muſter ge-
gründet werden ſoll. Es heißt, daß das erforderliche Kapital 1 Mil
lionen Franken betragen ſoll, von denen 700 000 Franken zuſammen-
gebracht ſind. Die Baupläne ſind bereits fertig, und dürfte der Bau
bald beginnen. An der Spitze dieſes Unternehmens ſteht der berühmte
Tenor Van Dhck.

Grubenkataſtrophe. Am 17. er. nachmittags ereignete ſich auſ
der Grube Goſſon bei Lüttich eine Kataſtrophe. Mehrere Arbeiter
ſtießen bei ihrer Arbeit auf einen verlaſſenen Schacht, in welchem ſich
giftige Gaſe angeſammelt hatten. Das Ausſtrömen der Gaſe verurſachteden fofor tigen Tod von vier Arbeitern.

Das Teatro Lirico in Santiago de Chile iſt Sonnabend abend
eingeſtürzt. Zahlreiche Perſonen ſind tot oder verletzt.

Studentiſche Kundgebung. Aus Paris, 19. März, meldet uns
der Draht: Mehrere hundert Studenten veranſtalteten geſtern vor
der Wohnung des Profeſſors Garier eine Kundgebung. Die Polizei
hatte jedoch die Wohnung des Profeſſors abgeſperrt. Zwiſchen
einem Studenten und einem Polizeioffizier kam es ſchließlich zu
einer heftigen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der Offizier
dem Studenten einen Schlag ins Geſicht verſetzte. Der Student
erhob ſofort Beſchwerde beim Polizeipräfekten, welcher eine Unter
ſuchung über dieſe Angelegenheit einzuleiten verſprach.

Demonſtrationen. Jn der Schönſchen Kammgarnſpinnerei zu
Sosnowice nahmen die ausſtändigen 1500 Arbeiter die Arbeit
auf. Als ſie am Sonnabend neun der älteſten Beamten und Meiſter
aus der Fabrik jagten, requirirte der Beſitzer Militär, ließ das ganze
Arbeiterperſonal aus der Fabrik treiben und ſchloß den Betrieb
kurzerhand. Aehnlich wollen nun auch die anderen Werke ver
fahren. Die älteren Jahrgänge der Realſchulen ſtreiken.

Rätſelhafter Selbſtmord. Dieſer Tage wurde zwiſchen Reichenbach
und Korneliusbrücke die Leiche eines unbekannten, etwa 60 jährigen
Mannes aufgefunden. Wie nunmehr die polizeilichen Erhebungen
ergeben haben, handelt es ſich um einen Dr. Her gyk aus dem
Haag in Holland, eine in ſeiner Heimat hochangeſehene Perſönlichkeit.
Es iſt unbekannt, was den Mann in den Tod getrieben hat.

Sport und Jagd
Der kynologiſche Verein für Anhalt, Sitz in Deſſau, welcher

im vergangenen Jahre eine große internationale Ausſtellung für
Hunde aller Raſſen abhielt, hat in ſeiner Verſammlung beſchloſſen,
auch in dieſem Jahre auf dem Gebiete der Kynologie etwas zu
leiſten und am 28. Mai cr. im Reſtaurant „Bellevue“ eine ein
tägige Schau für Hunde aller Raſſen, verbunden mit einem Preis
ſchliefen, abzuhalten. Die Leitung der Schau liegt in den Händen
des herzoglichen Kriminalkommiſſars Franz Steinweg, die des
Preisſchliefens in denen des herzoglichen Revierjägers Karl
Kiltz II in Deſſau,

Letzte Telegramme.
Wien, 19. März. Wie das „Neue Wiener Journal“

meldet, wird ſich der frühere Miniſterpräſident Dr. von
Körber demnächſt mit der Gattin des hieſigen bekannten
Advokaten Dr. Schneeberger vermählen. Die Schei-
dung des Schneebergerſchen Ehepaares iſt im Gange.

Paris, 19. März. Der Finanzausſchuß des Senates
beendigte geſtern die Beratung des Finanzgeſetzes und ſtellte
nur den Artikel 66 zurück, worin es heißt, daß alle Zivil-
und Militärbeamten ſowie Angeſtellten der öffentlichen
Verwaltungszweige das Recht beſitzen, von allen geheimen
Noten und Angebereizetteln Kenntnis zu nehmen. Der
Ausſchuß will dieſen Artikel zuvor dem Kabinettschef
Rouvier zur Begutachtung vorlegen.

Paris, 19. März. Aus Anlaß des Streikes der Ar-
beiter der Wagenbaubranche kam es geſtern z
ernſten Kundgebungen. Die Ausſtändigen be-
drohten die Arbeitswilligen, als dieſe die Arbeitsſtätten ver-
ließen. Ein Neffe des Arbeitgebers gab hierauf 5 Revolver-
ſchüſſe auf dio Demonſtranten ab, wodurch ein Arbeiter er-
heblich verletzt wurde. Freunde des Verwundeten griffen
hierauf den jungen Mann an und brachten ihm zwei Meſſer-

ſtiche in die Bruſt bei. Beide mußten in das Hoſpital ge
bracht werden.

Paris, 19. März. Das hieſige marokkaniſche Komitee
hat den Miniſter des Aeußern Delcaſſe um Jntervention
gebeten zur Befreiung des Marquis de Segon-
zac, der infolge Verrates des Scheikes Mohammed Ben-
Tabia bei Tagnut von Eingeborenen gefangen genommen
wurde. Der mohammedaniſche Begleiter Segonzacs, Pro
feſſor der Pariſer Schule für orientaliſche Sprachen,
Zenagui, iſt entkommen.

Paris, 19. März. Der ruſſiſche Eiſenbahn-Jngenieur
Kremihoff iſt geſtern nach der Mandſchurei abgereiſt,
um Maßnahmen für die Beſchleunigung der Transporte
auf der ſibiriſchen Eiſenbahn zu treffen.

Petersburg, 19. März. Von 400 000 gegen Japan zu
mobiliſierenden Soldaten ſtehen 150 000 ſeit Januar aus-
gebildet zur Verfügung; die übrigen ſollen in drei Ab-
ſtänden, März, Mai und Juni einberufen werden. Die An-
hänger der Kriegspartei unterſchätzen die bevorſtehenden
Schwierigkeiten. Der ſozialiſtiſche „Bund“ verbreitet Auf
rufe, die zur Verhinderung der Mobilmachung mit allen
Mitteln auffordern. Hier werden ernſte Unruhen vor Mitte
April nicht erwartet.

Petersburg, 19. März. Wie verlautet, wird der Land-
ſchaftsminiſter Jermolow anſtelle Wittes zum Präſi-
denten des Miniſterkomitees ernannt werden.

Warſchau, 19. März. Da bereits morgen mit der
Mobiliſierung begonnen werden ſoll, drohen die Arbeiter
mit dem Generalſtreik und gewaltſamem Widerſtand.

Sofia, 19. März. Die Romreiſe des Fürſten iſt vor-
läufig aufgegeben. Jn Oſtmakedonien ſoll unter der Be
völkerung Hunger herrſchen. Die Pforte hat dahin 10000
Mauſergewehre geſchickt. Die Makedonier betrauern ſehr
den Tod des Woiwoden-Apoſtel, der unter der Bevölkerung
des Kreiſes Saloniki große Autorität beſaß.

London, 20. März. „Daily Telegraph“ meldet aus Yoko-
hama unter dem 19. d. Mts. Während eines Sturmes ver-
loren die Japaner an der Küſte von Jndochina einen Torpedo-
bootzerſtörer.

New-York, 19. März. Der Staatsſekretär Hay hatte
einen Ohnmachtsanfall, als er den Dampfer betrat,
um ſeine Reiſe nach Europa anzutreten.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Ernennungen, Be

förderungen, Verſetz ungen. Von den zur Dienſt-
leiſtung beim Großen Generalſtabe kommandierten Offizieren ſind:
a) unter Belaſſung beim Großen Generalſtabe als aggregiert zum
Generalſtabe der Armee verſetzt: die Oberlts.: von Pawelsz im
Garde-Gren.-Regt. 5; derſelbe iſt vom 1. April 1905 ab auf ſechs
Monate zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe des 6. Armeekorps
kommand. 6 Ehrhardt im Jnf.-Regt. 131, 6Hecker im Feldart.-
Regt. 31, Brüggemann im Feldart.- Regt. 9, 6 Gronen in
der 1. Jngen.-Jnſp., von Hagen (Eberhard) im Garde-Gren.-
Regt. 2, 6 Oberdieck im Feldart.-Regt. 46, 0 Klein im Feldart.-
Regt. 39 6 Drechſel im Jnf. Regt. 29; derſelbe iſt vom 1. April
1905 ab auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe
des 5. Armeekorps kommandiert, von Wiarda im Drag.-
Regt. 13, 6 Haſſe im Jnf.-Regt. 46, 6 Haſſenſtein im Jnf.
Regt. 74, S Bronſart von Schellendorf im Gren.-Regt. 89,
O Aubert im Jnf.- Regt. 97, 6 von Schwartzkoppen im 3. Garde-
Regt. z. F., 6 Frhr. von der Goltz im Garde-Gren.-Regt. 3,
s Kirch im Jnf.-Regt. 28, s Frhr. v. Nettelbladt im Ulan.-Regt. 13, 6 Kunhardt von Schmidt in der Eskadr. Jäger zu Pferde
Nr. 15, dieſe neunzehn unter Beförderung zu überzähligen Haupt-
leuten; Gr. zu Rantzau im Garde-Füſ.-Regt., 6 Helfritz im
Jnf.-Regt. 79; derſelbe iſt vom 1. April 1905 ab auf ſechs
Monate zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe des 15. Armeekorps
kommandiert; s Keller im Feldart.-Regt. 69; derſelbe iſt vom
1. April 1905 ab auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung beim
Generalſtabe des 16. Armeekorps kommandiert, 0 v. Lucanus im
2. Garde-Ulan- Regt. b) zu Oberquartiermeiſter- Adjutanten er
nannt: die Oberleutnants: e von Hahnke im Lehr- Regiment der
Feldart.-Schießſchule, o Frhr. von Bernewitz im 2. Garde-Ulan.
Regt., s von Lewinski im 3. Garde-Feldart.- Regt. c) vom
1. April 1905 ab auf ein ferneres Jahr zur Dienſtleiſtung beim
Großen Generalſtabe kommandiert: 6 Budde, Hauptmann im
Pion.-Bat. 8; die Oberlts.: S Frhr. von Eſebeck, G von Caprivi
im 1. Garde-Regt. z. F., s von Holleben im Garde-Füſ.-Regt,
s von Stockhauſen im 3. Garde-Regt. z. F., s von Rhaden im
4. Garde-Regt. z. F., s von Kempis im Garde-Gren.-Regt. 4,
o Rohrbeck im Gren. Regt. 4. 0 von Wobeſer im Leib-Gren.-
Regt. 8, S von Bismarck im Gren.- Regt. 10, o Bürkner im
Gren.-Regt. 12, 6 Eickenrodt im Jnf.-Regt. 15, Köring im
Jnf.-Rgt. 21, 6 Bethcke im Füſ.-Regt. 37, Thamm im Füſ.-
Regt. 38, 6 Nicolai im Jnf.-Regt. 45, Deutelmoſel im Jnf.
Regt. 53, 8 Kundt im Jnf.-Regt. 72, 0 von Gellhorn im Jnf.
Regt. 76, Nicolai im Jnf.-Regt. 82, von Amsberg im Gren.-
Regt. 89, s von Gazen gen. Gaza im Jnf.-Regt. 95, Nanu
im Jnf. Regt. 93, 6 Schwendy im Jnf.-Regt. 116, 0 von Kathen
im Jnf.Regt. 132, S Feuerheerd im Jnf. Regt. 142, Wetzell
im Jnf.-Regt. 144, von Redern im Jäger-Bat. 3, 0 Frhr. von
Stotzingen im 1. Garde-Ulan.-Regt., von Viereck im Drag.
Regt. 2, von Graberg im Drag.-Regt. 8, 0 Seip im Drag.-
Regt. 16, 6 Frhr. von Rotberg im Drag.-Regt. 22, S von Laffert,
so von Becker im Drag. Regt. 23, von Dommes im Huſ.-
Regt. 16, 0 Graf von Schlieffen im Huſ.-Regt. 17, Frhr. von
Maltzahn im Ulan.-Regt. 3, 6 Frhr. von Overbeck im Ulan.
Regt. 6, 6 von Klüber in der Eskadron Garde-Jäger zu Pferde,
o von Natzmer im 1. Garde-Feldart. Regt. S Föhrenbach im

Feldart.-Regt. 14, Garcke im Feldart.- Regt. 52, Riemann,
o Kerſken, im Feldart.-Regt. 55, Eggeling im Feldart.

Regt. 74, s Jahn im Fußart.-Regt. 8, Ludwig im Fußart.
Regt. 13, s Frantz im Pion.-Bat. 7, S Engelien im Eiſenb.
Regt. 1, s Müller, königl. württembergiſcher Oberlt. im Jnf.
Regt. 121; d) in dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtabe bis 31. März 1906 belaſſen: 6 von Knauer, Ober-
leutnant im Feldart.-Regt. 10, 6 von Dücker, Oberlt. im Garde-
Pion.Bat., Wöllwarth, königl. württemb. überzähliger Haupt-
mann, bisher Oberleutn. im Jnf.-Regt. 124, kommandiert zur
Dienſtleiſtung beim Großen Generalſtabe, unter Belaſſung bei
dieſem als aggregiert dem Generalſtabe der Armee überwieſen.

Vom 1. April 1905 auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung beim
Großen Generalſtabe kommandiert: die Oberlts.: o von Müller,
o von Rauch im 1. Garde-Regt. z. F., 0 von Wittich im 2. Garde-
Regt. z. F., s von Rieben im Garde-Gren.-Regt. 2, S von
Hagen, 0 von Bonin im Garde-Füſ.-Regt., o Frhr. von Hammer-
ſteinLoxten im 3. Garde-Regt. z. F., s Klette im Gren.-
Regt. 10, o Henz im Jnf.-Regt. 29, 6 von Weſthoven, o. von
Lengerke im Jnf. Regt. 32, 0 Frhr. von Coburg im Füſ.Regt. 36,
o Witte im Jnf.-Regt. 61, kommandiert zur Dienſtleiſtung bei

der Landesaufnahme bis 31. März 1905, 8, Koſſer im Jnf.-
Regt. 62, 6 Goedel im Jnf.-Regt. 70, von Feldmann im
Jnf.-Regt. 74, o Dueſterberg im Jnf.-Regt. 75, 0 von Velſen
im Jnf.-Regt. 76, Eron im Jnf.-Regt. 88, Keim im Jnf.
Regt. 115, 0 Poly im Jnf.-Regt. 116, 6 Cebrian im Jnf.-
Regt. 140, o Guſe im Jnf.-Regt. 149, Hartog im Jnf.-
Regt. 150, 0 Heuduck im Jnf.-Regt. 153, 0 Hülsmann im Jnf.-
Regt. 158, 6 von Puſſh im Jnf.-Regt. 164, S Weniger im Jnf.
Regt. 173, 8 Herwarth von Bitterfeld, von Lentzke im
2. GardeDrag.Regt., O Frhr. von Richthofen im 3. GardeUlan.



Regt., 0] von Hinckeldeh im Gren.Regt. zu Pferde 83, 6 von
Velſen im Drag.Regt. 5, von Strempel im Drag.Regt. 6,
o Winterſtein im Feldart.Regt. 15, von Tſchudi im Feldart.
Regt. 13, 0 von Winning, S Henoumont im Feldart.Regt. 27,
o Lorenz im Feldart.Regt. 41, 0 von Henning auf Schönhoff
im Feldart.Regt. 46, s Schmoller im Feldart.Regt. 53, S von
Bonin im Feldart.-Regt. 60, 6 Sellier, Kämmerlinig im Fuß-
art.Regt. 1, von Winning im Fußart.Regt. 3, S von Buch
holtz im Pion.-Bat. 2, Schröder im Pion.-Bat. 3, Wentrup im
Eiſenb.Regt. 2, Moſſner im Eiſenb.-Regt. 3, 0 Melsheimer,
Oberlt. im Jnf.-Regt. 126. Frhr. von Ledebur (Otto), Haupt
mann im Großen Generalſtabe, in dem Kommando zur Dienſt-
leiſtung beim Generalſtabe des 17. Armeekorps bis 31. März 1906
belaſſen.

Verſetzt: die Hauptleute: o Le Tanneux von Saint-Paul,
Adjutant der 1. Feldart.-Brig,, mit einem Dienſtalter vom
27. Januar 1903, als Battr.-Chef in das Feldart.Regt. 1, 0 von
Buttlar, Adjutant der 43. Jnf.-Brig., als aggreg. zum Jnf.
Regt. 83, Kumme, Adjutant der 69. Jnf.-Brig., als aggregiert
zum Jnf.-Regt. 69; derſelbe iſt mit dem 6. April 1905 zum
Komp.-Chef in dieſem Regiment ernannt.

Ernannt: die Oberlts.: 6 Koeppel im Jnf.-Regt. 96, unter
Enthebung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtabe und Beförderung zum Hauptmann, zum Adjutanten
der 69. Jnf.-Brig., S Rothenbüchner im Jnf.-Regt. 137, unter
Enthebung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim Großen
Generalſtabe, zum Adjutanten der 43. Jnf.-Brig., o Melms im
Feldart.-Regt. 20, zum Adjutanten der 1. Feldart.-Brig.

Verſetzt: die Hauptleute und Komp.-Chefs: o Garthe im
Gren.-Regt. 9, mit dem 1. April 1905 in das Jnf.-Regt. 142,
o Lübbe im Jnf.-Regt. 43, in das Jnf.- Regt. 15, 6 Frhr. von

Maltzahn im Gren.- Regt. 89, mit einem Patent vom 13. Mai 1904,
in das Jnf.-Regt. 74, Gluszcezewski im Jnf.-Regt. 142, mit
dem 1. April 1905 als Komp.-Führer zur Unteroff.-Schule in
Potsdam; die Hauptleute: 6 Leineweber im Jnf.- Regt. 60, mit
dem 1. April 1905 als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 43, 6 von
Hehnitz, Komp.-Führer an der Unteroff.-Schule in Potsdam, mit
dem 1. April 1905 als Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. 162,
s Scheffer im Jnf.-Regt. 27, als aggreg. zum Gren.-Regt. 5.

Zu Komp.-Chefs ernannt: die Hauptleute s von Franken-
berg u. Proſchlitz, aggregiert dem Gren.-Regt. 2, in dieſem Regt.,
S Schwierz, aggregiert dem Jnf.-Regt. 143, in dieſem Regt.,
9 Mackeldey im Jnf.-Regt. 32, dieſer mit dem 1. April 1905,
e Barwaſſer im Füſ.-Regt. 39, 8, Eccius im Jnf.-Regt. 83,
s Kilbach im Jnf.- Regt. 152.

Zu Komp.-Chefs ernannt, unter Beförderung zu Hauptleuten,
vorläufig ohne Patent: die Oberlts.: Schoulz im Jnf.-Regt. 21,
s Linder im Jnf.-Regt. 58, 6 von Trott zu Solz im Füſ.

Regt. 80, 8 v. Holſtein im Gren.-Regt. 89, 6 Bonſart von
Schellendorff, Oberlt. im Garde-Jäger-Bat., unter Verleihung des
Charakters als Hauptm. in das Gren.- Regt. 89 verſetzt. O Kuhl-
mann, Oberlt. z. D. und Begzirksoffizier beim Landw.-Bezirk
Aachen, der Charakter als Hauptmann verliehen.

Vom 1. April 1905 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom-
mandiert: die Oberlts.: G Gr. von Bernſtorff im Gren.- Regt. 3,
zur Gefandkſchaft in Kopenhagen, o Jmmelmann im Jnf.-Regt. 83,
bei der Schloßgarde-Komp., o von Heyne im Jnf.-Regt. 175,
beim Landw. Bezirk Deutſch-Eylau (Haupt-Meldeamt).

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: S von Wulffen im 4. Garde
Regt. zu Fuß, S von Stoſch im Gren.-Regt. 9, Frhr. 0 von
Maſſenbach in demſelben Regt., kidrt. zur Dienſtleiſtung bei der
SchloßgardeKomp., s Schneider im Gren.-Regt. 12, o Helf im
Jnf. Regt. 22, S Hildebrand (Friedrich) im Jnf.-Regt. 27,
o Krech im Jnf.-Regt. 48, 0 Scherzer im Jnf.-Regt. 59, 0 Rieck
im Jnf.-Regt. 61, kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim Auswärtigen
Amt, 6 Noell im Jnf.-Regt. 63, Knaths (Julius), o Kohl
(Hans) im Jnf.-Regt. 66, 0 Voigt (Paul) im Jnf.- Regt. 87,
o von Rumohr im Gren.-Regt. 89, 0 von Seel im Jnf.-Regt. 92,
o Erbrich im Jnf.-Regt. 97, 0 Ring im Jnf.-Regt. 118,

s Wolffhügel im Jnf.-Regt. 165, Werber im Jnf.- Regt. 166.
Vom 1. April 1905 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung kom

mandiert: die Lts.: 6 von Trotha im Jnf. Regt. 94, zum Feldart.
Regt. 6, Gr. 6 Eckbrecht von Dürkheim-Montmartin im Garde-
Gren. Regt. 4, zum Kür.-Regt. 6, S Hentzen im Jnf.-Regt. 16,
zum Fußark.-Regt. 7, Manger im Füſ.-Regt. 39, zum Ulan.-
Regt. 15, von Pawel-Rammingen im Gren.- Regt. 109, zum
Huſ.-Regt. 10, Frhr. 6 von Hadeln im Gren.-Regt. 109, zum
Drag.-Regt. 20, 6 von VollardVockelberg der Reſ. des Jnf.
Regts. 145 (Kroſſen), früher in dieſem Regt., zu demſ. Regt.;
während dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Pat. als vom 24. Jan. 1904
datiert anzuſehen, Uhlenhaut der Reſ. des Feldart.-Regts. 16
(Mannheim), früher in dieſ. Regt., zum Jnf.-Regt. 130; während
dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 30. Sept. 1897
datiert anzuſehen.

Vom 1. April 1905 ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung mit
der Maßgabe kommandiert, daß ſie für die Dauer des Kommandos
auf den Etat der betreff. Bataillone übertreten: die Lts.:
o Michaelis im Füſ.-Regt. 36, Wollſeifen im Jnf.- Regt. 68,
zum TrainBat. 8, 6 Nürnberger (Henri) im Jnf.- Regt. 77, zum
Train-Bat. 3, s Bardt im Jnf.- Regt. 135, zum Train-Bat. 16.

Verſetzt: die Lts.: S v. Mandelsloh im Garde-Schützen-Bat.,
unter Entbindung von dem Kommando zur Dienſtleiſtung beim
Ulan.-Regt. 10, in die Garde Maſchinengewehr Abteil. 1, 0 Peter-
ſon im Jäger-Bat. 2, in die Maſchinengewehr- Abteil. 4, Gr. 0 zu
Stolberg-Wernigerode in der Garde-Maſchinengewehr- Abteil. 1,
in das 1. Garde-Ulan.-Regt. 6 Scheffler, Lt. der Reſ. des Jnf.
Regt. 14, kmdrt. zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Lt. mit
Pat. vom 4. Nov. 1901 im gen. Regt. 6 Orth, Lt. der Landw.
Inf. 1. Aufgeb., komdrt. zur Dienſtleiſtung beim Jnf.-Regt. 84, als
Lt. mit Pat. vom 11. Febr. 1897 im gen. Regt. angeſtellt.
S Hecht (Paul), Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 42 (Stralſund),
vom 1. April d. Js. ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei gen.
Regt. kmört. während dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Pat. als vom
1. April 1905 datiert anzuſehen. G von Schweinichen, Lt. a. D.,
zuletzt im Königs-Jnf.-Regt. 145, mit Pat. vom 11. Januar 1901
als Lt. der Reſ. des Jnf.-Regts. 19 angeſt. und vom 1. April 1905
ab auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt. komdrt. wäh-
rend dieſer Dienſtleiſtung iſt ſein Patent als vom 3. Juni 1901
datiert anzuſehen. H Nagel, Fähnr. im Jnf.-Regt. 162, in das
Feldart.-Regt. 9 verſetzt. o Küſter, Oberlt. in der Schutztruppe für
Deutſch-Oſtafrika, aus derſelben ausgeſchieden und im Jäger-
Bat. 4, 8 Tiller, Lt. im 2. See-Bat., aus der Marine ausge
ſchieden und im Jnf.-Regt. 30, angeſtellt. S von Kleiſt, Lt.
im 2. See-Bat., ſcheidet aus der Marine am 31. März d. Js. aus,
wird mit dem 1. April d. Js. im Gren.- Regt. 6 angeſtellt und zu
gleich auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei der Landesaufnahme
kommandiert. 0 von Milczewski, Lt. im Gren.-Regt. 9, kmdrt. zur
Dienſtleiſtung beim 2. See-Bat., aus dem Heere ausgeſchieden und
im 2. See-Bat. angeſtellt. H Lemp (Fritz), Lt. im Jnf. Regt. 16,
zur Dienſtleiſtung beim 2. See-Bat. kommandiert.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: Torgany, Kmdr. des
Drag. Regt. 22, 6 von Keszhcki, Kmdr. des Huſ.-Regts. 3, 0 von
VollardBockelberg, Kmdr. des Kür.-Regts. 1, von Buch, kmdrt.
nach Württemberg, Kmdr. des Drag.-Regts. 26, Frhr. 0 von
Lyncker, Kmdr. des Huſ.-Regts. 8, Frhr. o Marſchall, Kmdr. des
Leib Garde-Huſ.-Regts., o von Hoffmann, Kmdr. des Drag.
Regts. 19, 0 v. Zitzewitz, Kmdr. des Huſ.-Regts. 15, Frhr. S von
der Goltz, Chef des Generalſtabes 11. AK., Gr. 6, von Bredow,
Kmdr. des Drag.-Regts. 17. 0 von Hugo, Major aggreg. dem
3. Garde-Ulan.-Regt. und komdrt. als Militärattaché bei der Bot-
ſchaft in Paris, o von Bismarck, Major beim Stabe des Huſ.
Regts. 5, zu Oberſtlts. befördert. H von Wentzky u. Peters-
heyde, Oberlt. im Huſ.-Regt. 3, in dem Kmdo, zur Geſtütverwaltung
bis Ende September 1905 belaſſen.

Zu Oberlts. befördert: die Lts.: 6 Lehmann im Drag.-
Regk. 11, 8, Mehlaender gen. Rogalla von BVieberſtein im Huſ.-
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Regt. 10, Gr. o zu Ranhzau im Huſſ.Regt. 16, o VBorge im
Ulan.Regt. 14.

Verſetzt: die Lis.: 0) von Klenze im Ulan.Regk. 15, in das
Drag.-Regt. 18, Gr. 0 von Hagen in der Eskadr. GardeFJäger
zu Pferde, in das GardeKür.Regt., Schramm im kombinierten
JägerRegt. zu Pferde, in das Jnf.Regt. 14, 60 von Lewinski,
Oberlt. im Garde-Füſ.-Regt., kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim
Drag.Regt. 19, 0 von Trotha, Lt. im Gren.Regt. 8, kmödrt. zur
Dienſtleiſtung beim 2. GardeDrag.Regt., S Ludewig, Lt. im
Feldart.-Regt. 8, komdrt. zur Dienſtleiſtung beim Drag.Regt. 9,
o Moritz, Lt. im Feldart.Regt. 18, kmdrt. zur Dienſtleiſtung beim
Huſ.Regt. 5, 0 Tleinow, Lt. im Feldart.Regt. 18, kmdrt. zur
Dienſtleiſtung beim Ulan.Regt. 2, in die betr. Kav.Regtr. ver
ſetzt. o Pochhammer, Oberlt. der Reſ. des Huſ.Regts. 9, kmdrt.
zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regt., als Oberlt., vorläufig ohne
Patent, im genannten Regiment angeſtellt.

o Franke, Oberſt mit dem Range eines Brig.Kmdrs., Chef
des Generalſtabes 5. AK., nach Württemberg behufs Verwendung
als Kmdr. der 26. Feldart.Brig., O Ritter u. Edler von Oettinger,
Major und Bats.Kmdr. im Füſ.Regt. 86, in den Generalſtab der
Armee verſetzt und zur Dienſtleiſtung beim Generalſtabe 5. AK.,

kmdrt. 6 von Baſſewitz, Major aggreg. dem Jnf.Regt. 92, als
Bats.Kmdr. in das Füſ.-Regt. 86 verſetzt.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtlts.: von Aſter, Kmdr. des
Feldart.Regts. 60, 6 Brand, Abteilungschef bei der Art.
Prüfungskommiſſion, o Gahyer, Chef des Generalſtabes 16. AK.,
o Serno, Kmdr. des Feldart.-Regts. 63, 6 Carp., Kmdr. des
Feldart.Regts. 15. Fortſetzung folgt.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.)
Dienstag, 21. März Wolkig, bedeckt, Gewitterluft, Strichregen,

milde.
Mittwoch, 22. März: Wolkig, veränderlich, kühler, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Wuchs

Saale.
Halle 19, März 2,66 20. März 2,64 0,02
Trotha 3,60 3,58 0,02Alsleben 17. März 3,46 18., März 3,46
Bernburg 2,90 2,93 0,03Calbe, Obp. v 2,24 2,24do. Unip. m 2,86 2,90] 0,04Unſteut.
Straußfurt 17. März 2,25 18. März 2,40 0,05

Moldan.
Budweis 17. März 0,62 18. März 0,60 0,02

Prag u 1,03] 15Börſen- und Handelsteil.
Tages--Marktberichte,

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

unterſchiede.
am 18. März, am 17. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 1188/ Cts. A228,75 90
Von Chicago Mai 114 Cts. 235,90 232,75
Jn Liverpool frei März 6 ſh. 82 d. 193,50 194,75
Von Odeſſa nach „loko 95 Kop. 175,25 176,50

Riga 7 lS5oko 102 Kop. „183,25 183,25
Jn Paris März 23,50 Fces. 190,25 191,50Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.

Odeſſa loko 78 Kop. „149,75 149,75Riga loko 83 Kop. 158,75 158,75Newvork nach Berlin Mais Mai 55 Cts. 118,00 118,00
Magdeburger Handelsbericht vom 18. März. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 28,00 für 100 kg.
Leipzig, 18. März. Produktenmarkt. (GBericht von

Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg netto
inländiſcher 170 174 bz. Bf., ausländiſcher 193--200 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 137—-141 bz. Bf.,
ausländiſcher 153 Bf. Gerſte, per 1000 Kg netto, Braugerſte
hieſige 168—-178 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter-
ware 127--145 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto inländiſcher
148--152 bz. Bf., ausländiſcher 144--149 bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher 127--131 bz. Bf., runder 135--139 bz. Bf.,
Cinquantin neuer 174-180 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75-- 12,50 bz. Bf.
Rüböl, behauptet, rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß
flüſſiges 45,25 bz., gefrorenes nom. Außeramtlich: Malz per
100 kg netto loco 26,50--27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170--180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 160
bis 175, do. kleine 160-- 175, do. Futter 150 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 280--300. Kleeſaat per 100 Kg netto rot
nach Qualität 140-- 175, do. weiß nach Qualität 70--120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100 160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 24,50 do. Nr. O 21,50--22,50 do. Nr. I 18,00--19,00
Mark, do. Nr. II 17,00 Roggenmehl Nr. 0 u. I 19,50 do.
Nr. II 14,00--14,25 mit Zollklauſel, Weizenſchalen 10,75 bis
11,00 Roggenkleie 11,00--11,50 per 100 Kg exkl. Sack.

Nürnberg, 17. März. (Hopfenbericht.) 30 Ballen Umſatz
zu unveränderten Preiſen.

Chicago, 17. März, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 16. März.) Weizen
per Mai 114 (113 per Juli 925 (91 Mais perMai 49 (49 Schmalz per Mai 7,15 (7,12x), per Juli 7,30
(7,25), Speck ſhort clear 6,87 7,00 (6,75--6,87x), Pork per
Mai 12,85 (12,77).

Tendenz Weizen: feſt.
Tendenz Mais behauptet.

Wochen-Marktberichte,.
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 18. März. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Bei feſtem Markt konnten die friſchen Einlieferungen feinſter Butter
zu unveränderten Preiſen geräumt werden. Gute zweite und
billigere Sorten bleiben ſehr geſucht, die Zufuhren in ruſſiſcher
Molkereibutter ſind ganz minimal. Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 118--120 AC, do. IIa
Qualität 114--118 Schmalz: Die Situation hat ſich im
weiteren Verlaufe der Berichtswoche weſentlich verſchärft. Nicht allein,
daß die Preiſe in Amerika infolge ſteigender Schweinepreiſe und
zunehmender Exportnachfrage fortgeſetzt in die Höhe singen, macht
ſich hier der Mangel an Ware täglich ſehr bemerkbar. Die nur in
kleinen Partien angebotene Lokoware wird mit erheblichem Aufgeld
ſchlank begeben, doch dürften auch die Angebote darin aus zweiter
Hand bald aufhören. Die heutigen Notierungen ſind Choice Weſtern
Steam 44,25-- 44,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 45,50
Berliner Stadtſchmalz Krone 46,50 Berliner Bratenſchmalz Korn
e 49--52 in Tierces. Speck: Lebhafte Nachfrage bei feſter

endenz.

T T
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Waren und Produktenberkchte.t Getreide. nHamburg, 18. März Weizen ruhig, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 174-176. Roggen ruhig, Mecklenburger und Altmärker
144-146, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 114,00. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
98,00. Hafer ruhig, Holſteiner und Mecklenburg. 146--153. Mais feſt,
Americ. mixed cif. 99,00, La Plata cif. 101,00.

Peſt, 18. März. Weizen matt, ver April 19,24 Gd.,, 19,26 Br.
per Mai 19,04 Gd., 19,06 Br., per Oktober 16,84 Gd., 16,86 Br.
Roggen per April 15,28 Gd., 15,30 Br., per Oktober 13,70 Gd., 13,72
Br. Hafer per April 14,26 Gd., 14,28 Br., per Oktober 12,00 Gd.
12,04 Br. Mais per Mai 15,36 Gd., 15,38 Br., per Juni 15,26
Gd., 15,28 Br.

Paris, 18. März. (Anfang). Weizen matt, per März 23,45,
per April 23,80, per MaiJuni 24,20, per MaiAuguſt 24,00. Roggen
ruhig, per März 15,25, per Mai Auguſt 15,75.

Paris, 18. März. (Schluß). Weizen feſt, per März 23,55, per
April 23,85, per MaiJuni 24,35, per Mai- Auguſt 24,15. Roggen
ruhig, per März 15,25, per MaiAuguſt 15,75.

Antwerpen, 18. März. Weizen ſtetig, Mais ſtetig, Gerſte feſt,
Hafer ruhig.

London, 18. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angebokten.
ap

Peſt, 18. März. Raps eerazuft 22,80 Gd., 23,00 Br.
r.

Hamburg, 18. März. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per März 29,40, per April 29,50, per Mai 29,65, per Auguſt
29,85, per Oktober 23,65, per Dezember 22,95. Ruhig.

Hamburg, 18. März. (ESchlußbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Paſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per März 29,50, per April 29,70, per Mai 29,80, per Auguſt
30,00, per Oktober 23,65, per Dezember 22,95. Ruhig.

London, 18. März. 960 JavazZucker loko ruhig, 15 ſh. 6 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko e ſh. 8 d. Wert.

affee.
Hamburg, 18. März, nachm. KaffeeTermin Notierungen.

Nur für Good average Santos März 35 G., Mai 35 G., September
361 G., Dezember 37 G. Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 18. März. JavaKaffee good ordinary 322.
Havre, 18. März. Kaffee. Good average Santos per März

43,00, Mai 43,25, September 44,00, Dez. 44,75. Tendenz Behauptet.
NewYork, 17. März. Kaffee ſchloß ſtetig, 5215 Punkte

höher. Zufuhren in Rio 4000 Sack, in Santos 10 000 Sack.
Petroleum.

Hamburg, 18. März. Petroleum feſt, Standard white loko
r.

Antwerpen, 18. März. Petroleum. Raffiniertes Tvpe weiß
loko 18 bez., Br., do. per März 18 Br., do. per April 18 Br.,
do. per September 19 Br. Ruhig.

Spiritus.Hamburg, 18. März. Spiritus matt, März 22,25 G., März-
April 24,25 G., April-Mai 24,25 G.

Paris, 18. März. (Anfangsbericht). Spiritus beh., März 43,50,
April 43,75, Mai- Auguſt 44.75, September Dezember 40,25.

Paris, 18. März. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, März
44,00, April 44,25, Mai-Auguſt 45,00, September Dezember 40,25.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 18. März. Erbſen, gelbe zum Kochen 16,00 bis

21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 23,00 38,00 Mk., Linſen 21,00 bis
38,00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
Köln, 18. März. Rüböl loco 50,00, Mai 49,50.
Hamburg, 18. März. Rübbl feſt, loco unverzollt 49,00.

I ſerdäm, 18. März. r feſt, loco AprilMai 17/,
uni-Auguſt Sept. -Dez. 18 nParis, 18. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl behpt., März 52,75,

April 52,75, MaiAuguſt 51,50, Sept. -Dez. 51,00.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 18. März. Kartoffelſtärke 27,00 27,50 Mk., Kartoffelmehl

27,00--27,50 Mk., feuchte Stärke 15,30 Mk.
Hamburg, 17. März. Kartofſelſtärke 28-—28 Mk., n

MärzMai 28 284 Mk., Kartoffelmehl, prompt 28--28 Mk.
Lieferung März Mai 28— 28 Mk., SuperiorStärke 282—29 Mk.
SuperiorMehl 28 --29 Mk. per 100 Kilogramm.Magdeburg 18. März. Eßkartoſſeln 7,50—9,00 Mk. für

100 Kilogramm. g Gleiſch. Butter. EierMagdeburg, 18. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,93 r
1,08 Mk., von der Keule 1,40— 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20--1,40
Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,40 Mk. Hamme.
fleiſch 1,20-— 1,46 Mk., Speck, geräuch. 1,40--1,60 Mk., Eßbutter 2,20
bis 2,60 Mk., alles für 1 Kg, Eier, für 60 Stück 3,00-—83,60 Mk.

Fiſche. ich jeHamburg, 17. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich
nach Qualität per Zentner. Steinbutt, große und mittel 120-- 140 Mk.,
kleine 60—-90 Mk., Seezungen, große 165--180 Mk., kleine 120 bis
140 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 60——65 Mk., kleine
30—50 Mk., Rotzungen 40— 45 Mk., Schollen, große 45—-50 Mk,,
mittel 40--45 Mk., kleine 25—-35 Mk., lebende Karpfen 90-95 Mk.
Schellfiſche, große 30—35 Mk., mittel 25—-30 Mk., kleine 20-25
Mk., Cabliau, große 12—20 Mk., kleine 14 20 Mk., Seehechte 25-30
Mk., Lengfiſch 12—-15 Mk., Blauſiſch 10-—-12 Mk., Knurrhähne 10 bis
14 Mk., Vorſch 18—22 Mk., Rochen 10—12 Mk., Eiblachs 360—-400 Mk.

Lachs, rotſi, Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
160-—200 Mk., Zander 70—80 Mk., Flußhechte 60-70 Mk., Schnepel
40-—50 Mk., Barſe 30-40 Mk., Brachſen 30-35 Mk., Hummern,
lebende 300--310 Mk.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 18. März. Richtſtroh 4,20-4,80 Mk., Krumm

ſtroh 3,20-3,90 Mk., Heu 8,00-—9,50 M. für 100 Kg-

Baumwolle und Wolle. SeBremen, 18. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 41 Pfg.

Antwerpen, 18. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,05 Käufer, November 5,07 Käufer. Behauptet.

Havre, 17. März. 3 Uhr. Wolle. März 164,00,
September 162,00. Tendenz: Stetig.

Liverpool, 18. März. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
es da davon für Spekulation und Export 500 Baben.

endenz: Feſt.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Träge.

Per März 4,13, Per Juli-Auguſt 4,19,
März- April 4,13, „Aug.-Sept. 4,20,
April-Mai 4,14, Sept.Okt. 4,21,
MaiJuni 4,17, Okt.Nov. 4,22,zJuni-Juli 4,19, Nov.Dez. 4,23.

5,90

Metalle.
Amſterdam, 18. März. Bancazinn behauptet, loco 83
London, 18. März. Silber 26/16 Lſtrl., ChiliKupfer 68/, Lſtrl.,

per 3 Monate 685/, Lſtrl., Blei ſpan. 127/16 Lſtrl., engl. 128/, Lſtrl.
Zinn 135 Lſtrl., Zink 23, Lſtrl.

Glasgow, 18. März. (Schlußbericht.) Roheiſen. Scotch
warrants sh. d. Warrants Middlesborough III 50 eb. 2 d.

Düngemittel.
Hamburg, 17. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 10,40.
Rio de Janeiro, 17. März. Wechſel auf London 14!l

„V„
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Beuthuer, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit Veilage,

u
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